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Euer Bürgermeister  
Stefan Übelhör

LIEBE HÖCHSTERINNEN UND HÖCHSTER!

Das Jahr 2025 hat schon ereignisreich begonnen und es geht vermutlich spannend weiter. Zum 100. Geburtstag von 
Gebhard Sinz durfte ich gemeinsam mit Alt-Bürgermeister Herbert Sparr eine besondere Kutschenfahrt erleben. 
Außerdem wurde der Fasching in der Narrenhochburg Höchst mit vielen fröhlichen Veranstaltungen gefeiert.

Es freut mich, dass im Dezember das Gemeindebudget 2025 mit einer deutlichen Mehrheit in der Gemeindevertre-
tung beschlossen wurde. Wie überall müssen auch wir in Höchst unsere Finanzen im Blick behalten. Wir müssen 
gut abwägen, welche Projekte wichtig und notwendig sind, um dann verantwortungsbewusst zu entscheiden, was 
umgesetzt wird.

Kulinarisch tut sich in Höchst einiges im neuen Jahr. Am Kirchplatz wird eine neue Eisdiele ihre Türen öffnen und 
am Bruggerhorn werden wir in Zukunft mit italienischen Köstlichkeiten verwöhnt. Es freut mich sehr, dass es uns 
gelungen ist, an beiden Standorten motivierte Gastronomen zu finden. Ich bin davon überzeugt, dass sie unsere 
Gemeinde bereichern werden.

Am Römerstein haben sich die neuen BewohnerInnen inzwischen gut eingelebt und es finden immer wieder unter-
schiedliche Veranstaltungen statt, die das gute Zusammenleben fördern. Seit Dezember 2024 gibt es in Höchst 
regelmäßig das Demenzcafe im Haus Füranand und sogenannte „Johns Sternenbänke“ fanden in Höchst ihren 
Platz. Unser Markt soll in Zukunft in einer neuen Form stattfinden und auch unser Bauhof wird mit einer neuen 
Halle mehr Platz bekommen. Über diese Themen und noch viele mehr werdet ihr in dieser Ausgabe wieder bestens 
informiert.

Die Wahlen stehen vor der Tür.
Auf Gemeindeebene finden in Vorarlberg am 16. März 2025 Gemeindevertretungs- und Bürgermeisterwahlen statt. 
Ich möchte alle Wahlberechtigten bitten: nutzt eure Stimme - geht wählen und nehmt euer demokratisches Recht in 
Anspruch. Nur wer wählen geht, entscheidet mit, wohin sich unsere Gemeinde in Zukunft entwickeln soll. 
Alle wichtigen Informationen zu den beiden Wahlen findet ihr auch in dieser Ausgabe der Höchst Info. 
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GEMEINDE

INFORMATIONEN ZUR GEMEINDEVERTRETUNGS- UND BÜRGERMEISTERWAHL 
AM SONNTAG, 16. MÄRZ 2025

Die Gemeindevertretungs- und Bürger-
meisterwahlen in Vorarlberg finden am 
16. März 2025 statt. 
Eine allfällige Stichwahl des Bürger-
meisters wurde auf den 30. März 2025 
festgesetzt. 

Die Wahlberechtigung
Wahlberechtigt sind alle Personen,
•	 die am Stichtag (= 30.12.2024) in 

Höchst mit Hauptwohnsitz ge-
meldet sind,

•	 die die österreichische Staats-
bürgerschaft oder die Staatsan-
gehörigkeit eines anderen Mit-
gliedstaates der EU besitzen,

•	 welche spätestens am Wahltag 
das 16. Lebensjahr vollendet ha-
ben.

Amtliche Wahlinformation und 
Stimmzettel
Sie erhalten per Post rechtzeitig vor 
der Wahl die amtliche Wahlinforma-
tion, aus der Sie Ihr zuständiges 
Wahllokal, die Wahlzeiten und eine 
detaillierte Beschreibung zur Vorge-
hensweise entnehmen können. 
Ebenso erhalten Sie die Stimmzettel 
für die Wahl des Bürgermeisters 
(weiß) und die Wahl der Gemeinde-
vertretung (gelb).
Für einen reibungslosen Ablauf 
bringen Sie bitte diese Unterlagen 
sowie einen amtlichen Lichtbildaus-
weis in das Wahllokal mit.

Sollten Sie aus irgendwelchen Grün-
den keine amtliche Wahlinformation 
per Post erhalten, können Sie Ihre 
Stimme trotzdem im zuständigen 
Wahllokal abgeben. 
Nehmen Sie dann ganz einfach nur 
Ihren amtlichen Lichtbildausweis 
(Reisepass, Personalausweis o.ä.) 
mit ins Wahllokal.

Die Wahlkarte
Wie komme ich zu einer Wahlkarte?

Wer am Wahltag seine Stimme nicht 
in seinem Wahllokal abgeben kann, 
hat dennoch die Möglichkeit zu wäh-
len. Mit einer eigens beantragten 
Wahlkarte kann bequem per Brief-
wahl oder direkt im Gemeindeamt 

gewählt werden. 

So können Sie eine Wahlkarte bean-
tragen:

Am sichersten und einfachsten kann 
die Wahlkarte direkt am Schalter 
beim Bürgerservice im Gemeindeamt 
bis zum 14. März 2025, 12.00 Uhr, un-
ter Beibringung eines Identitätsnach-
weises beantragt werden - nach de-
ren Ausstellung können Sie nun 
direkt mit dieser Wahlkarte im Ge-
meindeamt oder via Briefwahl wäh-
len. 
Falls möglich, bitte die amtliche Mit-
teilung (Wahlunterlagen Gemeinde-
vertretungs- und Bürgermeisterwahl 
2025) sowie die Stimmzettel mitbrin-
gen.

Ist es Ihnen nicht möglich, zu den 
Öffnungszeiten des Gemeindeamtes 
persönlich zu erscheinen, um eine 
Wahlkarte zu beantragen, bitten wir 
um Terminvereinbarung unter der 
Nummer +43 (0) 5578 79 07-40.

Weiters kann die Wahlkarte auch 
postalisch per Anforderungskarte 
oder auf elektronischem Weg über 
www.meinewahlkarte.at spätestens 
bis zum 12. März 2025 beantragt 
werden. 

Obwohl eine postalische oder elekt-
ronische Anforderung zwar gesetz-
lich bis 12. März 2025 vorgesehen 

und möglich ist, raten wir von einer 
so späten Anforderung unbedingt ab, 
da derart spät angeforderte Wahl-
karten möglicherweise nicht mehr 
rechtzeitig zugestellt werden und da-
mit keine Stimmabgabe mehr mög-
lich wäre.

Wird eine Wahlkarte ausgestellt, so 
kann die Wählerin oder der Wähler 
ohne diese Wahlkarte nicht mehr an 
der Wahl teilnehmen, bzw. das 
Stimmrecht ausüben. Eine zweite 
Wahlkarte darf – egal aus welchem 
Grund – auf keinen Fall ausgestellt 
werden.

Die Wahllokale
Alle vier Wahlsprengel befinden sich 
wie bisher in der Mittelschule Höchst, 
Franz-Reiter-Straße 19.

Dort haben Sie am Sonntag, den 
16. März 2025 von 08.00 bis 12.00 Uhr 
die Möglichkeit zur Stimmabgabe.

Da es bei der Einteilung der Wahl-
sprengel geringfügige Änderungen 
gegeben hat, kann es sein, dass Sie 
einem anderen Wahlsprengel zuge-
ordnet wurden. Prüfen Sie dies bitte 
auf Ihrer Wahlinformation.

Für weitere Fragen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.
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GEMEINDE

VORANSCHLAG  2025

Am 17.12.2024 wurde der Voranschlag 
für das Jahr 2025 in der Gemeindever-
tretungssitzung mehrheitlich beschlos-
sen. Die weiterhin stagnierenden Ein-
nahmen und steigenden Kosten haben 
die Budgetierung erneut zu einer 
schwierigen Herausforderung ge-
macht.
 
Haushaltslage angespannt
Die immer noch sehr angespannte 
Gesamtsituation stellt die Gemeinde 
auch 2025 vor große Herausforde-
rungen, was erneut ein nachhaltiges 
Budget mit Konzentration auf die 
Kernkompetenzen zur Folge hat.
Aktuell wird nur das realisiert, was 
unbedingt notwendig ist, Investitio-
nen werden kritisch geprüft sowie 
auf das Nötigste reduziert. 

Zur Finanzierung des Budgets für 
das Jahr 2025 ist eine Darlehensauf-
nahme in Höhe von 3,1 Millionen 
Euro notwendig. 
Der restliche Abgang in Höhe von 
3,8 Millionen Euro wird durch die 
Teilauflösung der Haushaltsrücklage 
finanziert.

Geplante Investitionssummen 2025
•	 € 600.000 werden für die Arbei-

ten am Kanalkataster investiert.
•	 € 400.000 werden in die Ver-                                

längerung der Gewerbestraße 
investiert, um den Wirtschafts-
standort Höchst noch attraktiver 
zu gestalten.

•	 € 400.000 werden für die Erwei-
terung des Bauhofs (Abbruch 
und Wiederaufbau der neuen 
Halle) benötigt.

•	 € 176.000 werden abzüglich der 
Förderungen in den Ausbau des 
1. Abschnitts des neuen Rad-
wegs investiert.

•	 € 19.000 werden in den ersten 
Teil der Sanierung des Wasser-
werks (mehrjähriges Projekt) in-
vestiert.

Das Budget ist somit stark von In-
vestitionen in die Infrastruktur der 
Gemeinde geprägt.

Umlagen und Landesabgaben
Für das Jahr 2025 fließen aus dem 
Budget unter anderem Umlagen in 
Höhe von 8,2 Millionen Euro ab. 
Hierbei sind der Sozialfonds mit 3,5 
Millionen Euro (eine Steigerung um 
6 %), die Spitalskosten mit 2,2 Millio-
nen Euro (Steigerung um 13,8 %) und 
die Landesumlage mit 1,8 Millionen 

Wayne Humpeler
Vizebürgermeister

Obmann Ausschuss für 
Finanzen und Wirtschaft

"Trotz großen Herausforderungen und Ein-
sparungsmaßnahmen ist uns bewusst, dass 

gewisse Investitionen unumgänglich sind, 
diese werden auch getätigt. So bleibt Höchst 

weiterhin lebenswert"

Euro zu berücksichtigen.

Vergleich zur Vorjahressituation
Die Ausgangssituation bleibt im Ver-
gleich zu 2024 ähnlich. 
Die Ertragsanteile, die aus den Bun-
deseinnahmen resultieren und auf 
die Kommunen verteilt werden, sind 
rückläufig, während die Kommunal-
steuer nicht im gleichen Maße an-
steigt wie in den Vorjahren. 
Das neue Kinderbildungs- und -be-
treuungsgesetz stellt unsere Ge-
meinde auch weiterhin vor weitere 
strukturelle, personelle und finanzi-
elle Herausforderungen. 

Die Zinssituation hat sich stabilisiert, 
sollte jedoch weiterhin im Auge be-
halten werden.

Die bekannten wirtschaftlichen Ent-
wicklungen und die nach wie vor 
spürbare Inflation wirken sich nicht 
nur auf den privaten Bereich, son-
dern auch auf den Gemeindehaus-
halt erheblich aus.

Detaillierte Informationen zu den 
einzelnen Konten sind auf unserer 
Homepage (www.hoechst.at) verfüg-
bar.
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NEUES MARKTKONZEPT FÜR HÖCHST

 "Alles NEU macht der Mai" - unser be-
liebter Frühjahrsmarkt ab Mai im 
neuen "Kleid" - früher, größer und um-
fangreicher.

Vorab ein Dankeschön!
Bevor wir Ihnen das neue Marktkon-
zept vorstellen, möchten wir uns bei 
Martin Urabl bedanken. Er war bis 
dato der Alleinverantwortliche für 
den Abendmarkt und hat dies in Zu-
sammenarbeit mit dem Gebäude-
warteteam rund um Christoph 
Schneider und der Bauhof-Truppe 
von Markus Hämmerle stets perfekt 
vorbereitet und umgesetzt! Da aber 
sein Arbeitspensum immer umfang-
reicher wird, wurde beschlossen aus 
der "one-man-show" ein Team von 
fünf Personen zu machen und Martin 
so zu entlasten. Im Namen der Ge-
meinde, aller "Ständler" und Markt-
besucher möchten wir uns herzlich 
bei dir, lieber Martin, bedanken. 
Schön, dass du auch noch Teil des 
neuen Teams bleibst. 

Neues Konzept
Terminlich haben wir den Frühlings-
markt auf den 17. Mai gelegt und aus 
dem Abendmarkt einen Tagesmarkt 
gemacht. Die Marktfläche wird bis 
zum Alten Pfarrheim ausgeweitet.
Ausgehend von dort flanieren Sie 
dann hoffentlich vorbei an zahlrei-
chen Verkaufsständen bis hin zu den 
kulinarischen Highlights auf dem 
Marktplatz. In der Zeit von 11.00 bis 
16.00 Uhr werden unsere "Verkaufs-
ständler" für Sie da sein und die Gas-
tronomie wird Sie bis 18.00 Uhr kuli-
narisch verwöhnen.

Interesse teilzunehmen?
Sind Sie Produzentin oder Produzent 
von etwas ganz Besonderem und 
möchten Teil unseres neuen Marktes 
werden, dann melden Sie sich via 
Mail unter gemeindeamt@hoechst.at 
und stellen sich und Ihr Warensorti-
ment kurz vor. Wir freuen uns auf 
Ihre Ideen.

Euer Marktteam: 
Melanie, Christine, Yvonne, Angela, 
Stefan und Martin

17. MAI 2025  I  11.00 - 16.00 UHR

GASTRONOMIE BIS 18.00 UHR

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH!

NÄCHSTER MARKTTERMIN: Oktober 2025

„Alles NEU macht der Mai“ - unser beliebter Frühjahrsmarkt 

jetzt früher, größer und umfangreicher. Kommen Sie vorbei, 

fl anieren Sie - ausgehend vom alten Pfarrheim - vorbei an 

Selbstgemachtem hin zu den kulinarischen Köstlichkeiten auf 

dem Kirchplatz. Ein Markt für Groß und Klein, für Jung und Alt, 

für Shopper und Genießer - für jeden Gusto das Richtige!

DIESEN SAMSTAG

11.00 - 16.00 Uhr

... auch optisch wird das neue Marktkonzept in frischem Glanz erstrahlen!
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GEMEINDE

NEUE LAGERFLÄCHE FÜR UNSEREN BAUHOF

Mit wachsender Einwohnerzahl erhöht 
sich auch die Anzahl an Geräten und 
Materialien für die Instandhaltung und 
Pflege der Infrastruktur der Gemeinde. 
Um dem akuten Platzproblem unseres 
Bauhofs im Kreuzacker entgegenzu-
wirken, wurde auf dem hinteren Ge-
lände des Bauhofs eine Lagerhalle er-
richtet.

Ehemalige Halle von Landwirt Fink
Die nicht mehr benötigte Lagerhalle 
(21m x 21m) im Winkelweg wurde von 
Wolfgang Fink abgelöst, abgetragen 
und nach Pilotierarbeiten und dem 
Bau eines Streifenfundaments im 
Kreuzacker wieder aufgestellt.
Sie bietet nun Platz für Arbeitsge-
räte, Marktstände und diverse an-
dere Gerätschaften des Bauhofs.

Die "neue" Lagerhalle steht auf einem 
Streifenfundament. Die Grundkonstruk-

tion ist ein Stahlgerüst mit Holz 
verkleidet.
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UMSTELLUNG AUF LED-BELEUCHTUNG IN DER MITTELSCHULE HÖCHST

Im Rahmen der kontinuierlichen Bemü-
hungen zur Verbesserung der Lernbe-
dingungen und zur Reduzierung des 
Energieverbrauchs wurde im Südtrakt 
der Mittelschule Höchst ein Austausch 
der Beleuchtung umgesetzt.

LED statt Neonröhren
Die althergebrachte Neonröhrenbe-
leuchtung wurde durch moderne 
LED-Technik ersetzt.
Diese Umstellung bringt nicht nur 
eine signifikante Senkung des Strom-
verbrauchs mit sich, sondern sorgt 
auch für ein angenehmeres Licht, 
das dem natürlichen Tageslicht sehr  
ähnlich ist. 
Die Schülerinnen und Schüler sowie 
das Lehrpersonal können sich somit 
auf eine freundlichere und produkti-
vere Lernatmosphäre freuen.

Der vollständige Austausch der Be-
leuchtung in der gesamten Schule ist 
bis Ende 2026 geplant. 

Mit diesem Schritt setzt die Ge-
meinde Höchst ein weiteres Zeichen 
für Nachhaltigkeit und Ressourcen-
schonung.

VORHER

NACHHER

KONTAKT im Gemeindeamt
Thomas Burtscher
+43(0)5578 7907-22
thomas.burtscher@hoechst.at

VORHER

NACHHER
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GEMEINDE

TRINKWASSERNOTVERBUND HÖCHST - LUSTENAU IN BETRIEB

von links: Bürgermeister Dr. Kurt Fischer (Lustenau), Martin Fitz (Gemeinderat Lustenau), Cornelia 
Michalke (Obfrau Ausschuss für Wasserwirtschaft Höchst), Bürgermeister Stefan Übelhör (Höchst) 
öffnen gemeinsam den Schieber der neuen Wasserleitung von Lustenau.

Fredi Blum (Leitung Wasserversorgung), 
Cornelia Michalke und Mag. Alexander Thaler 
(Amtsleiter)  zeigten sich sichtlich erfreut über 
den gelungenen Abschluss dieses Projektes.

Der Notverbund Höchst – Lustenau ist 
in Betrieb und somit können sich die 
beiden Gemeinden gegenseitig mit 
Trink- bzw. Löschwasser versorgen, be-
richten die beiden Bürgermeister Stefan 
Übelhör (Höchst) und Dr. Kurt Fischer 
(Lustenau).
Die neue Verbindung ist nicht nur im 
Krisenfall relevant. Im Hochwasser-
schutzprojekt "Rhesi" ist vorgesehen, 
dass Lustenau die Gemeinde Höchst 
während der Bauarbeiten über mehrere 
Monate zur Gänze mit Wasser versorgt. 
Für Lustenau sind umgekehrt speziell 
die zusätzlichen Höchster Löschwasser-
reserven, zum Beispiel bei Großbränden 
im Norden von Lustenau, sehr hilfreich.

Unter der Sohle des Rheins
Die Notwasserleitung verläuft 15 Me-
ter unter der Sohle des Rheins und 
ist im Osten beim Kreisverkehr in das 
Leitungssystem der Wasserversor-
gung Lustenau eingebunden. Auf 
Höchster Seite führt die Leitung in 
den sanierten Schieber- bzw. Über-
gabeschacht.

Der Übergabeschacht wurde auf dem 
„neuesten Stand der Technik“ ausge-
führt.
Das heißt, er ist mit einem Regelven-
til, sowie mit einem Mess-, Steue-

KONTAKT im Gemeindeamt
Fredi Blum
Wasserwerk Höchst
+43(0)5578 7907-35
wasserwerk@hoechst.at

rungs- und Fernüberwachungssys-
tem ausgestattet.
Aber auch der Einstiegsüberwa-
chungs- und Überflutungsalarm wird 
an den Bereitschaftsdienst gesendet.
Damit das Wasser jederzeit frisch in 
beide Richtungen gefördert werden 
kann, ist eine vollautomatisierte Spü-
leinrichtung eingebaut.

Diese Verbindung sichert nachhaltig 
die Wasserversorgung in der Region 
für zukünftige Herausforderungen!
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RADFAHREN DURCHS RIED RÜCKT NÄHER

Viele Alltagsradlerinnen und Alltagsrad-
ler warten schon lange aufs Radfahren 
durchs Ried. Die sichere und alltags-
taugliche Radverbindung von Lustenau 
nach Lauterach, Wolfurt und Dornbirn 
ist nun wieder einen wichtigen Schritt 
weiter. 

Die Lustenauer Gemeindevertretung 
hat in ihrer jüngsten Sitzung die Verein-
barung beschlossen, in der das Land 
und die vier Kommunen den Bauplan 
und die Finanzierung des Großprojekts 
festlegen. Im Herbst 2026 soll es losge-
hen mit dem Bau. Das Land Vorarlberg 
übernimmt fast die gesamten Kosten. 
Insgesamt geht es um 16,8 Millionen 
Euro. 

Route abseits des Autoverkehrs
Künftig könnten rund 1.500 Radfah-
rerinnen und Radfahrer am Tag auf 
der Radschnellverbindung unter-
wegs sein, so die Verkehrsschätzun-
gen. Die Route ist besonders für 
Pendlerinnen und Pendler zu den 

großen Arbeitgebern der Region inte-
ressant, weil sie komplett abseits 
des Autoverkehrs verläuft. Sie führt 
von der Zellgasse auf dem bestehen-
den Wirtschaftsweg im Auer Ried 
über die Holzbrücke beim Sender, 
von dort weiter nach Lauterach und 
Wolfurt auf dem Damm des Landgra-
bens und auf dem bestehenden Wirt-
schaftsweg bis sie in den Radweg 
aus Dornbirn mündet. 
Am Senderknoten bindet eine wei-
tere Radschnellverbindung nach 
Dornbirn an. Die Strecke verläuft 
ebenfalls baulich getrennt von der 
Werbenstraße (L42).

Baustart Herbst 2026
Jetzt wird das Projekt im Detail aus-
gearbeitet, damit es eingereicht wer-
den kann. Im Herbst 2026 ist der 
Baustart geplant, 2029 sollen die Ar-
beiten abgeschlossen sein. Der Bau 
erfolgt in drei Abschnitten: von Lus-
tenau bis zur Senderbrücke, vom 
Senderknoten bis Wolfurt und die 

Anbindung Richtung Dornbirn paral-
lel zur L42 (Abschnitt 3). Fast die ge-
samten Kosten – 86 Prozent der ge-
schätzten 16,8 Mio. Euro – trägt das 
Land. Jede Gemeinde übernimmt an-
teilig 400.000 Euro.

Die Vorgeschichte
Zur Erinnerung: Im Jahr 2016 haben 
die Gemeinden Lauterach, Lustenau, 
Hard, Höchst, Wolfurt, Fußach, 
Gaißau, Schwarzach und Dornbirn in 
einer Petition an das Land Vorarlberg 
bessere Radverbindungen durch das 
Ried gefordert. In einem gemeinsa-
men Prozess haben daraufhin Ver-
treterinnen und Vertreter des Lan-
des, der Anrainergemeinden und der 
Schweizer Ortsgemeinde Au, der Be-
zirkshauptmannschaften, von Land-
wirtschaft, Jagd und Naturschutz ein 
Vorprojekt ausgearbeitet und sich auf 
eine Variante geeinigt. 

GEMEINDE

Foto: © Darko Todorovic

Text:  Gemeinde Lustenau
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GEMEINDE

"TRATTORIA AM SEE" - ITALIENISCHES FLAIR AM BRUGGERLOCH

Edi und Lily .......

Im Mai wird das Restaurant am Brug-
gerloch wiedereröffnet – mit neuem 
Konzept und neuem Pächter. Ich habe 
Erdem Acikalim - "Edi" zum Interview 
gebeten und ihn über seine Ambitionen 
ausgefragt und wie künftig Gäste ge-
lockt werden sollen.

Herr Acikalim, stellen Sie sich doch 
bitte kurz unseren Leserinnen und 
Lesern vor.
Steckbrief
Familienstand: seit 2016 verheiratet 
mit Lida - "Lily", zwei Töchter (5 und 
7 Jahre)
Wohnort: Angerberg im Tirol
Erlernter Beruf: Restaurantfach-
mann (Landesberufsschule Absam)
Berufswunsch als Kind: kein direk-
ter, ich war einfach immer gerne un-
ter Menschen.
Lieblingsessen: ich probiere gerne 
Neues aus!  
Lebensmotto: Ich versuche immer 
alle Menschen zu verstehen.

Herr Acikalim, warum haben Sie 
sich dazu entschieden, der neue 
„Wirt“ für unser Restaurant am 
Bruggerloch zu werden? Wo sehen 
Sie die „Stärken“ dieser Location? 
Als erstes haben meine Frau und ich 
uns in die Location verliebt und dann 
haben wir das verborgene Potential 
dahinter gesehen. Lily und ich lieben 
Herausforderungen und mit ihr an 
meiner Seite habe ich mich ent-
schlossen, diese neue Challenge an-
zunehmen.

Welche gastronomischen Erfahrun-
gen bringen Sie mit? Was genau 
haben Sie bisher beruflich ge-
macht?
Nach meiner Lehrzeit habe ich acht 
Jahre als Chef de Rang in diversen 
Restaurants gearbeitet. 2015 habe 
ich dann meine eigene Trattoria in 
Kirchbichl eröffnet und diese erfolg-
reich bis 2025 betrieben.

Was dürfen sich die künftigen 
Gäste der „Trattoria am See“ erwar-
ten? Welche Besonderheiten wird 

das neue Gasthaus bieten? 
Mediterrane Küche - frische Pasta, 
leckerer Risotto, hausgemachte Anti-
pasti und Dolci - das ist mein Er-
folgsrezept. 
Ich möchte nicht nur Kunden, son-
dern Stammgäste und Freunde ge-
winnen. Ich habe bereits 10 Jahre 
eine Trattoria geführt und viele 
Freunde gewonnen - nicht nur wegen 
meines leckeren Essens!

Im Sommer wird man Sie überren-
nen - Wie werden Sie den Winter 
überbrücken?
Im Sommer darf man mich gerne 
überrennen (*lacht*) und mit einer 
guten Trattoria an so einem Stand-
ort, da läuft auch das Winterge-
schäft.

Wo sehen Sie Ihre "Trattoria am 
See" in drei Jahren?
In drei Jahren ... da ist meine Tratto-
ria einer der beliebtesten Treff-
punkte für Pasta- und Fischliebha-
ber in der Region - Sommer wie 
Winter, das wär mein Plan.

Ich freue mich riesig über diese 
neuen Herausforderung und die 
Chance, Höchst von mir zu überzeu-
gen.

Vielen Dank für das appetitanre-
gende Interview - ich für meinen Teil 
freue mich jetzt schon auf Pasta und 
Dolci!

"Edi" freut sich auf die neue Herausforderung.
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GEMEINDE

EIN WEITERES KULINARISCHES HIGHLIGHT AM KIRCHPLATZ

Omer & Arlinda Alii unterwegs in Italien, um sich neue Techniken anzueignen und die Gerätschaf-
ten für die neue Gelateria zu bestellen.

Unser Kirchplatz wird heuer Ende April/
Anfang Mai um ein Lokal reicher – 
Omer & Arlinda Alii werden nach inten-
siven Umbauarbeiten in den 
ehemaligen Räumlichkeiten von „an-
dersch bunt“ die Gelateria Portofino 
Höchst eröffnen. Im Gegensatz zu an-
deren Eislokalen wollen sie mit einem 
Ganzjahres-Konzept an den Start ge-
hen.
Ich habe für Sie schon vorab bei Familie 
Alii etwas recherchiert, auf was genau 
wir uns freuen dürfen.

Warum genau Höchst?
Wir haben diesen Standort bewusst 
gewählt, weil wir durch die Nähe zu 
den Schulen und Parks sowohl Lauf-
kundschaft als auch Stammkunden 
erwarten. Dieser Standort zieht ge-
nau unsere Zielgruppe an, nämlich 
Familien, junge Leute und SeniorIn-
nen - einfach Genießer, die Wert auf 
gutes Gelato legen. 

Arlinda, Sie werden den Posten der 
Managerin übernehmen – ist das 
Ihr erstes eigenes Lokal?
Für mich schon, allerdings für mei-
nem Mann Omer nicht, denn er ist 
bereits in vierter Generation in die-
ser Branche tätig. 
Die erste Gelateria und Konditorei 
der Familie Alii wurde 1974 in Zagreb 
eröffnet. Seit 2022 haben wir eine 
Gelateria auf dem Dornbirner Markt-
platz - die Gelateria Portofino. 
Ich komme aus der Wirtschaftsbran-
che, allerdings war auch bei mir die 
Liebe zum Eis schon seit meiner 
Kindheit sehr groß und intensivierte 
sich durch die Eröffnung der Gelate-
ria Portofino nochmals. 

Omer, wurde Ihnen die Liebe zum 
Eis in die Wiege gelegt?
Wie oben bereits erwähnt bin ich be-
reits in vierter Generation in dieser 
Branche tätig. Schon von klein auf 
hat es mich immer interessiert, was 
alles hinter der Produktion von rich-
tigem Gelato steckt. Damals schon 
habe ich meinem Opa gerne und viel 
über die Schulter geschaut. Daher 
kommt meine Leidenschaft fürs Ge-

lato und genau deshalb war es auch 
schon immer mein Traum, eine ei-
gene Gelateria zu haben.

Eis oder Gelato? Worin liegt der Un-
terschied?
Der Unterschied liegt in der Zuberei-
tung, an den Zutaten und der Konsis-
tenz. Gelato ist cremiger, dichter und 
geschmacksintensiver, während Eis 
luftiger und fettreicher ist. Durch 
weniger Fett (geringerer Sahnean-
teil) und weniger Luftanteil schmeckt 
Gelato intensiver und hat eine wei-
chere Textur. 

Was macht das perfekte Gelato 
aus?
Das perfekte Gelato zeichnet sich 
durch intensiven, aber auch ausge-
wogenen Geschmack aus. Die Zuta-
ten spielen dabei eine sehr wichtige 
Rolle, denn nur mit qualitativ hoch-
wertigen Zutaten (Früchten, Nüssen 
...) entsteht das perfekte Gelato.

Woher beziehen Sie die Zutaten für 
Ihr Gelato?
Uns ist es, wie schon gesagt, sehr 

wichtig, hochwertige Zutaten zu ver-
wenden. Täglich bekommen wir fri-
sche Milch und Sahne von Vorarlberg 
Milch und unsere Früchte beziehen 
wir je nach Möglichkeit aus der Re-
gion. Allerdings für besondere Zuta-
ten wie z.B. Pistazien arbeiten wir 
mit Produzenten aus Italien und für 
unser Schokoladen-Eis stellen wir 
Schokolade selbst her, denn nur so 
erhalten wir die bestmögliche Textur 
und einen intensiven, runden Ge-
schmack.

Haben Sie nur die klassischen Sor-
ten im Sortiment oder variieren 
und experimentieren Sie auch 
gerne?
Unsere Eisvitrine wird täglich mit 
frischem Gelato gefüllt. Neben den 
klassischen Sorten finden Sie aber 
auch täglich neue Sorten wie Ri-
cotta-Pistazie-Granatapfel (der Ren-
ner 2024) - bis dato haben wir 75 
verschiedene Gelati im Sortiment 
gehabt, natürlich auch vegane Sor-
ten.

Essen Sie privat auch noch Eis oder 
verliert man irgendwann die Lust 
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Die Firma Schobel Frank (Schlosser-
gasse 9) hat in Kooperation mit der 
Gemeinde Höchst diese Aktion ins Le-
ben gerufen. Ein weiterer Service für 
unsere Bürgerinnen und Bürger und ein 
schönes Zeichen im Sinne der Nachhal-
tigkeit.

Weitere Termine folgen
Die erste Elektro-Altgeräte-Samm-
lung am 21.02.2025 fand regen Zu-

auf die süße Versuchung?
Ich (Arlinda) esse jeden Tag Eis. Bis 
jetzt habe ich die Lust auf Eis nicht 
verloren und da wir immer neue Sor-
ten anbieten, wird mir unser Gelato 
nie langweilig. Meine Lieblingssor-
ten sind dunkle Schokolade und Him-
beere. 

Die meisten Eissalons schließen im 
Winter. Sie werden geöffnet haben 
– wie schaut ihr „Winter-Konzept“ 
aus?
Wir werden Eis auch im Winter an-

bieten, aber nicht in großen Mengen. 

Bei uns wird es neben Eis auch 
warme Desserts, wie Waffeln, heiße 
Schokolade und Kaffee geben und 
zur Weihnachtszeit werden wir Ge-
schenk-Boxen mit Schokolade Prali-
nen mit ins Sortiment aufnehmen. 

Auf was freuen Sie sich am meis-
ten?
Wir freuen uns, unsere Erfahrung 
und unsere Leidenschaft für diese 
süße Versuchung den Höchsterinnen 
und Höchstern näher zu bringen. 

Wir freuen uns, neue Kunden zu ge-
winnen genauso wie mit der Ge-
meinde, anderen Lokalen, Unter-
nehmen und Schulen zusammenzu-
arbeiten - sei es mit Gutscheinen 
oder Gewinnspielen.

Unser Ziel ist es, nicht nur großarti-
ges Gelato anzubieten, sondern auch 
einen Ort zu schaffen, an dem sich 
unsere Gäste wohlfühlen und gerne 
Zeit verbringen. 

Wir freuen uns auf Sie!
Arlinda & Omer Alii

ELEKTRO-ALTGERÄTE-SAMMLUNG

spruch. Manch einer nutzte die Gele-
genheit, seinen Keller "auszu-
misten". So landeten defekte Altge-
räte ebenso wie noch funktionie-
rende, nicht mehr gebrauchte Geräte 
bei Schobel Frank. Diese Geräte 
werden nun fachgerecht entsorgt 
oder weitervermittelt.

Der nächste Termin ist am Freitag, 
den 19.09.2025 von 13.30 Uhr bis 
16.30 Uhr.

Folgende Geräte können abgege-
ben werden:
•	 Elektrische Handgeräte
•	 Elektroaltgeräte aus dem Haus-

halt
•	 Gerätebatterien und Akkus, 

keine KFZ Batterien
•	 Leuchtstoffröhren

Für noch funktionierende Geräte 
stehen „Re-Use Kartons“ bereit.
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NEUE MITARBEITENDE

Pascal Hilbe
Infrastruktur

seit 01.01.2025

Seit Anfang Jänner 2025 verstärkt Pascal Hilbe 
aus Höchst das Team der Infrastruktur

Sein Aufgabengebiet konzentriert sich auf die Erfassung und Digitalisierung der 
gesamten Infrastrukturdaten der Gemeinde, wodurch er einen entscheidenden 

Beitrag dazu leistet, dass Informationen und Wissen erhalten bleiben.

Wir wünschen Pascal einen guten Start und viel Freude im Gemeindedienst!

GUT ZU WISSENi

Grünschnitt-Entsorgung für Kleinmengen

Frühlingszeit ist Gartenzeit - für die einfache kostenlose Entsorgung eurer 
Gartenabfälle stellt die Gemeinde Höchst in regelmäßigen Abständen hin-
ter der Rheinauhalle Container zur Verfügung.

Natürliche, reine Gartenabfälle (Grün- und Strauchschnitt, alte Äste sowie 
Blumenerde - KEIN OBST, KEIN BIOABFALL) die anfallen, können durch 
unseren praktischen Containerdienst entsorgt werden. ACHTUNG - Es 
werden NUR Kleinmengen angenommen! (Großmengen bitte wie gehabt 
beim ASZ Lustenau entsorgen)
Weiters ist die Zufahrt mit dem PKW nicht möglich!

Die Grünschnittannahme erfolgt nur während der Öffnungszeiten und so-
lange Kapazität besteht.

Nächste Termine:  21. und 22. März 
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

unsere Gemeinde setzt sich aktiv für den Erhalt der Artenvielfalt und den Schutz unserer Umwelt ein. Dafür 
möchten wir gemeinsam mit Ihnen neue Biodiversitätsflächen oder Blühflächen schaffen oder auch den einen 
oder anderen (Hochstamm-) Baum setzen.

Haben Sie ungenutzte Grundstücke, Randflächen oder Grünbereiche, die Sie der Natur zur Verfügung stellen 
könnten? Diese Flächen könnten innerorts wie auch ausserorts eine wichtige Rolle spielen, um Lebensräume 
für Insekten, Vögel und andere Tiere zu schaffen, sowie das ökologische Gleichgewicht in unserer Region zu 
fördern.

Ihre Vorteile:

•	 Sie leisten einen wertvollen Beitrag zum Natur- und Umweltschutz.
•	 Die Flächen sind pflegeleicht und bringen farbenfrohe Blütenpracht.
•	 Sie fördern aktiv die Bestäubung von Pflanzen durch Bienen und andere Insekten.
•	 Wir übernehmen in Absprache mit Ihnen die Anlage und Pflege der Flächen.

So können Sie helfen:

•	 Melden Sie uns geeignete Flächen, die Sie bereitstellen möchten.
•	 Auch kleine Flächen können Großes bewirken!

Gemeinsam können wir ein blühendes und nachhaltiges Umfeld schaffen – für uns und unsere Kinder und 
kommende Generationen.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Mit freundlichen Grüßen

Bürgermeister Stefan Übelhör

KONTAKT im Gemeindeamt
Stefan Blum
+43(0)5578 7907-36
stefan.blum@hoechst.at



15

GEMEINDE

MÄHROBOTER IM NACHTBETRIEB: EINE GEFAHR FÜR IGEL

Bald startet wieder die Rasenmäher- 
Saison. Dabei erfreuen sich Mähroboter 
zunehmender Beliebtheit, da sie den 
Garten nahezu eigenständig pflegen 
und den Rasen immer in perfektem Zu-
stand halten. Doch dieser Komfort 
birgt auch Risiken – vor allem für Wild-
tiere in unseren Gärten und dabei im 
Speziellen für Igel. Besonders gefährlich 
wird es, wenn die Mähroboter nachts 
betrieben werden, da Igel nachtaktive 
Tiere sind und zu dieser Zeit auf Nah-
rungssuche gehen.

Igel flüchten nicht
Die größte Gefahr besteht darin, 
dass Mähroboter Hindernisse wie 
Igel oft nicht erkennen und diese 
schwer verletzen oder sogar töten 
können. Igel rollen sich bei Gefahr 
instinktiv zusammen, anstatt zu 
flüchten. Dieses Verhalten schützt 
sie vor natürlichen Feinden, doch ge-
gen die scharfen Messer eines Mäh-
roboters bietet es keinen Schutz. 
Verletzungen an Gliedmaßen, Kopf 
oder am Stachelpanzer sind die häu-
figsten Folgen, die oft tödlich enden.

Tagsüber ungefährlich
Um Igel zu schützen, sollten Garten-
besitzer darauf achten, ihre Mähro-
boter nur tagsüber einzusetzen, da 
sich Igel dann in ihren Verstecken 
aufhalten. Zudem kann die Auswahl 
eines Modells mit sensiblen Hinder-
nis-Sensoren dazu beitragen, das Ri-
siko von Kollisionen zu minimieren. 
Der Verzicht auf den Einsatz von 
Mährobotern in der Dämmerung und 
in der Nacht ist jedoch die einfachste 
und effektivste Maßnahme. Weiters 
sollten Gartenbesitzer immer Rück-
zugsorte wie Laubhaufen oder He-
cken bereitstellen, in denen sich Igel 
sicher verstecken können.

Heimische Tierwelt schützen
Der Schutz der heimischen Tierwelt 
liegt in der Verantwortung jedes Ein-
zelnen. Wer auf den Einsatz seines 
Mähroboters achtet, kann dazu bei-
tragen, die Tiere im eigenen Garten 
zu schützen und einen wichtigen Bei-
trag zur Artenvielfalt leisten.

FACT BOXi

Insektenfresser Igel

Igel gehören zu den Insektenfres-
sern und ernähren sich somit fast 
ausschließlich von tierischer 
Kost. Dabei stehen unter anderem 
Käfer, Raupen und Schnecken 
ganz oben auf ihrem Speiseplan.
Ein ausgewachsener Igel hat eine 
Körperlänge von bis zu 30 Zenti-
meter und wiegt bis zu eineinhalb 
Kilogramm.

Hat der Igel bei der Geburt noch 
knapp 100 Stacheln, kann ein aus-
gewachsener Igel dann schon 
6.000 bis 8.000 Stacheln besitzen. 
Sie dienen als Schutzschild gegen 
Feinde und allgemeine Gefahren.
Die wichtigsten Sinne des Igels 
sind das Riechen und das Hören. 
Igel besitzen außerdem ein spezi-
elles Sinnesorgan: das Jacobson-
sche Organ. Dies ist eine Art 
Drüse, mit deren Hilfe Igel Gerü-
che gewissermaßen auch schme-
cken. Die Sehleistung eines Igels 

hingegen ist sehr schlecht aus-
geprägt.
Igel ruhen tagsüber, sie sind 
dämmerungs- und nachtaktiv. 
Bei Gefahr flüchten sie nicht, 
sondern rollen sich ein. Dieses 
Verhalten wird ihnen besonders 
bei der Begegnung mit Mährobo-
tern, aber auch im Straßenver-
kehr zum Verhängnis.
Igel bevorzugen kleinräumig 
reich strukturierte Lebensräume 
- ein „wildes Eck“, Ast-, Reisig 
und Laubhaufen, heimische Wild-
sträucher und Stauden, ein Kom-
posthaufen, Kleingewässer mit 
flachem Ufer oder Wildblumen-
wiesen.

KONTAKT im Gemeindeamt
Stefan Blum
+43(0)5578 7907-36
stefan.blum@hoechst.at
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KINDER.ESSEN.KÖRIG: GESUNDES & LEISTBARES MITTAGESSEN FÜR 
HÖCHSTER SCHULKINDER

Eine gesunde Ernährung ist entschei-
dend für die Entwicklung unserer Kin-
der. Mit dem Förderprogramm Kinder.
Essen.Körig setzt das Land Vorarlberg 
ein starkes Zeichen: Hochwertige, regio-
nale und biologische Schulverpflegung 
soll für alle leistbar sein. Auch die Ge-
meinde Höchst beteiligt sich aktiv an 
diesem zukunftsweisenden Projekt – 
und das mit großem Erfolg.

Steigende Nachfrage nach gesun-
dem Schulessen
Die Zahl der ausgegebenen Schul-
mittagessen in Höchst wächst konti-
nuierlich. Während im Schuljahr 
2023/2024 rund 16.200 Mahlzeiten 
serviert wurden, werden es im lau-
fenden Schuljahr 2024/2025 voraus-
sichtlich ca. 19.000 Mittagessen sein. 
Diese Entwicklung zeigt, dass das 
Angebot von den Familien geschätzt 
und angenommen wird.

Gemeinde Höchst sichert leistbare 
Schulverpflegung
Ein gesundes Schulessen muss nicht 
nur hochwertig, sondern auch leist-
bar sein. Bis zum Schuljahr 
2022/2023 wurde der gesamte Auf-
schlag auf die Einkaufskosten der 
Mittagsküche vollständig von der Ge-
meinde Höchst getragen. Seit dem 
Schuljahr 2023/2024 wird die Ge-
meinde dank der Förderung durch 
Kinder.Essen.Körig entlastet, über-
nimmt aber weiterhin den Restbetrag 
der Aufzahlung, um die Mittagessen 
für alle Familien leistbar zu halten. 
Dieses Engagement zeigt, wie wichtig 
der Gemeinde eine gesunde Ernäh-
rung der Kinder ist.

Ein starkes Team für gesunde Schul-
verpflegung
Ein wesentlicher Erfolgsfaktor in 
Höchst ist die enge Zusammenarbeit 
mit der Küche des Benevit Pflege-
heims Fußach/Höchst, die mit gro-
ßem Engagement für die gesunde 
Verpflegung unserer Schülerinnen 
und Schüler sorgt. Dank ihrer hoch-
wertigen, regionalen und saisonalen 
Zutaten sowie der Einhaltung ernäh-

rungswissenschaftlicher Standards 
konnten die im Schuljahr 2023/2024 
ausgegebenen Mahlzeiten erfolg-
reich im Projekt Kinder.Essen.Körig 
eingereicht und gefördert werden.

Das Förderprogramm konzentriert 
sich auf die Mittagsverpflegung der 
Schulkinder, um ihnen im Schulall-
tag eine gesunde und ausgewogene 
Ernährung zu ermöglichen. Die Kin-
der sowie das Betreuungspersonal 
aus dem Kindergarten und der Klein-
kindbetreuung in Höchst profitieren 
hingegen vom wunderbaren und 
hochgelobten Mittagessen der Küche 
vom KinderCampus Höchst, das 
ebenfalls für seine Qualität und Fri-
sche geschätzt wird.

Unterstützung & Wohlfühlatmo-
sphäre bei der Essensausgabe
Ein gutes Mittagessen bedeutet 
mehr als nur gesunde Zutaten – auch 
die Atmosphäre spielt eine große 
Rolle. In Höchst wird die Essensaus-
gabe sowohl durch Gemeindeperso-
nal als auch durch die Teams der 
Kinderbetreuung Vorarlberg durch-
geführt. Dadurch wird ein angeneh-
mes und kindgerechtes Umfeld ge-
schaffen, in dem sich die 

Schülerinnen und Schüler wohlfüh-
len und das Essen genießen können. 
Die Abteilung Familie, Bildung und 
Soziales, unter der Leitung von Frau 
Andrea Braun-Bösch, BA MSc, stellt 
sicher, dass die Rahmenbedingungen 
stimmen und die Kinder bestmöglich 
betreut werden.

Ein besonderer Dank gilt den Schul-
leitungen der Volksschulen Unter-
dorf und Kirchdorf sowie der Mittel-
schule Höchst, die durch ihre 
Unterstützung die Nutzung der 
Räumlichkeiten für die SchülerIn-
nenbetreuung und die Ausgabe der 
Mittagessen ermöglichen. Ihre Ko-
operation ist ein wesentlicher Bau-
stein, um das Projekt erfolgreich 
umzusetzen und den Kindern eine 
gesunde, warme Mahlzeit im Schul-
alltag zu bieten.

Darüber hinaus werden wir vom en-
gagierten Projektteam von Kinder.
Essen.Körig des Landes Vorarlberg, 
das mit Fachwissen, Schulungen und 
gezielten Fördermaßnahmen dazu 
beiträgt, dass das Programm in 
Höchst nachhaltig und wirkungsvoll 
umgesetzt werden kann, tatkräftig 
unterstützt.
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CONNEXIA ELTERNBERATUNG – 
GUTE ANTWORTEN RUND UM IHR BABY

Beratung für Eltern von Babys und Kleinkindern bis zum vierten Le-
bensjahr
Mit der Geburt eines Kindes beginnt ein neues Abenteuer. Der Alltag 
ist ungewohnt und plötzlich gibt es viele neue Bedürfnisse, die Fragen 
und Unsicherheiten mit sich bringen können. Die connexia Elternbera-
tung ist Anlaufstelle für Eltern in dieser Lebensphase. Erfahrene 
Hebammen und diplomierte Pflegefachkräfte beraten Eltern von Ba-
bys und Kleinkindern bis zum vierten Lebensjahr. Sie geben Antwor-
ten, hören zu und beraten im persönlichen Gespräch zu den Themen 
Ernährung, Entwicklung, Pflege usw.. 

Während der Öffnungszeiten sind Besuche ohne Voranmeldung kos-
tenlos möglich. Neben dem vertraulichen Gespräch mit einer Expertin 
besteht außerdem die Möglichkeit, das Kind wiegen und messen zu 
lassen sowie andere Eltern mit Babys zu treffen. 

Bei Bedarf kann auch ein Gespräch mit Terminvereinbarung - außer-
halb der Öffnungszeiten und auf Wunsch auch zuhause - stattfinden.

Öffnungszeiten:
KinderCampus, Kirchplatz 14, A-6973 Höchst 
Jeden Dienstag und Donnerstag von 08.30 bis 10.30 Uhr

Drei Säulen für beste Schulverpfle-
gung
Das Fördermodell basiert auf drei 
zentralen Säulen:
•	 Regionalität – Wo immer mög-

lich, stammen die Zutaten aus 
Vorarlberg.

•	 Qualität – Frische, saisonale und 
nährstoffreiche Zutaten stehen 
im Fokus.

•	 Bio-Anteil – Ein möglichst hoher 
Anteil an biologisch produzierten 
Lebensmitteln wird angestrebt.

Je besser eine Gemeinde diese Kri-
terien erfüllt, desto höher fällt die 
Förderung des Landes aus. Damit 
können wir in Höchst nicht nur ge-
sunde Mahlzeiten für unsere Kinder 
gewährleisten, sondern gleichzeitig 
auch die regionale Landwirtschaft 
stärken.

Gemeinsam für eine gesunde Zu-
kunft
Die positive Resonanz auf Kinder.Es-
sen.Körig zeigt, dass die Gemeinde 
Höchst auf dem richtigen Weg ist. El-
tern und Lehrkräfte berichten von 
zufriedenen Kindern, die das ge-
sunde Essen genießen und sich bes-
ser konzentrieren können.

„Unsere Kinder verdienen das beste 
Essen – frisch, regional und gesund. 
Dank der Unterstützung des Landes 
Vorarlberg und der hervorragenden 
Zusammenarbeit mit der Küche des 
Benevit Pflegeheims, den engagier-
ten Betreuungsteams sowie der 
großartigen Kooperation mit den 
Schulleitungen können wir in Höchst 
ein leistbares und qualitativ hoch-
wertiges Schulessen anbieten.“

Mit Kinder.Essen.Körig setzen wir 
gemeinsam einen wichtigen Schritt 
für die Zukunft unserer Kinder. Die 
Gemeinde Höchst ist stolz darauf, 
Teil dieses nachhaltigen Projekts zu 
sein – für eine gesunde Entwicklung, 
bessere Bildungschancen und eine 
starke Zukunft.

Kinder.Essen.Körig – weil unsere 
Kinder das Beste verdienen!

KONTAKT im Gemeindeamt
Andrea Braun-Bösch, BA MSc
+43(0)5578 7907-37
andrea.braun@hoechst.at

KONTAKT
Rositta Huber, Hebamme
+43(0)650 487 87 05
rositta.huber@connexia.at
www.eltern.care
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SCHÜLERBETREUUNG HÖCHST 

Die Lebenswelt unserer Kinder hat sich in den ver-
gangenen Jahren stark verändert. Ein großer Teil 
der Eltern ist berufstätig und muss Familie und Be-
ruf „unter einen Hut" bekommen. Die Betreuung 
der eigenen Kinder nach der Schule und in den Fe-
rien hat deshalb stark an Bedeutung gewonnen.

Gemeinschaft und Anregungen
Die Schülerbetreuungen in Höchst bieten den 
Kindern Abwechslung in der Betreuung und 
pflegen ein respektvolles sowie wertschätzen-
des Miteinander. Das Programm in beiden Ein-
richtungen bietet eine bunte Mischung aus Er-
holung, Entspannung, freien Aktivitäten und 
auch Hausaufgabenbegleitung. Die Kinder sol-
len sich wohl und geborgen fühlen. Sie erleben 
Gemeinschaft, finden Freunde und bekommen 
Anregungen für eine altersgerechte Freizeitbe-
schäftigung. 

Ein paar Stunden über Mittag, Teilzeit oder 
doch nur in den Ferien?
In der Schüler- und auch in der Ferienbetreuung 
gibt es für jeden, der mit Kindern im Schulalter 
arbeiten möchte, eine passende Stelle. 
Wer ein paar Stunden über Mittag arbeiten 
möchte, ist in der Mittagsbetreuung am richti-
gen Platz. Auch Teilzeit mit relativ flexibler Zeit-
einteilung sowie Ferialjobs sind möglich. Ge-
rade für PädagogInnen in Ausbildung ist dies ein 
Riesenvorteil. Sie können sich ihre Dienste so 
legen, dass sie neben dem Studium arbeiten 
können und haben bei Bedarf sogar in den Fe-
rien eine fixe Stelle.

Weitere Infos: 
www.kinderbetreuung-vorarlberg.at

GUT ZU WISSENi

Infos zur Schülerbetreuung in Höchst 

Schülerbetreuung der Volksschule Kirchdorf

•	 Öffnungszeiten:                               					   
Montag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 16.00 Uhr 			
Dienstag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Mittwoch: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Donnerstag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Freitag: 11.40 bis 16.00 Uhr

•	 Stellenleitung: Standortleitung Simone Lassisch-Fluhr
•	 Anzahl Mitarbeitende: 6 Betreuungspersonen 
•	 Anzahl betreute Kinder: 						    

Frühbetreuung bis zu 4 						    
Mittagsbetreuung bis zu 72 						   
Nachmittagsbetreuung bis zu 15

Schülerbetreuung der Volksschule Unterdorf

•	 Öffnungszeiten:							     
Montag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr			 
Dienstag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Mittwoch: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Donnerstag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Freitag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 14.00 Uhr

•	 Stellenleitung: Standortleitung Hülya Günes
•	 Anzahl Mitarbeitende:  6 Betreuungspersonen
•	 Anzahl betreute Kinder: 						    

Frühbetreuung bis zu 17						    
Mittagsbetreuung bis zu 63						    
Nachmittagsbetreuung bis zu 22

Schülerbetreuung der Mittelschule Höchst

•	 Öffnungszeiten:							     
Montag: 12.15 bis 13.50 Uhr						    
Dienstag: 12.15 bis 14.15 Uhr					   
Mittwoch: 12.15 bis 14.15 Uhr					   
Donnerstag: 12.15 bis 14.15 Uhr					   
Freitag: kein Angebot

•	 Stellenleitung: Standortleitung Susanne Tscheliesnig
•	 Anzahl Mitarbeitende: 6 
•	 Anzahl betreute Kinder: 						    

Mittagsbetreuung bis zu 72

KONTAKT im Gemeindeamt
Andrea Braun-Bösch, BA MSc
+43(0)5578 7907-37
andrea.braun@hoechst.at
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Infos zur Schülerbetreuung in Höchst 

Schülerbetreuung der Volksschule Kirchdorf

•	 Öffnungszeiten:                               					   
Montag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 16.00 Uhr 			
Dienstag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Mittwoch: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Donnerstag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Freitag: 11.40 bis 16.00 Uhr

•	 Stellenleitung: Standortleitung Simone Lassisch-Fluhr
•	 Anzahl Mitarbeitende: 6 Betreuungspersonen 
•	 Anzahl betreute Kinder: 						    

Frühbetreuung bis zu 4 						    
Mittagsbetreuung bis zu 72 						   
Nachmittagsbetreuung bis zu 15

Schülerbetreuung der Volksschule Unterdorf

•	 Öffnungszeiten:							     
Montag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr			 
Dienstag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Mittwoch: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Donnerstag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 17.00 Uhr		
Freitag: 07.00 bis 08.00 Uhr und 11.40 bis 14.00 Uhr

•	 Stellenleitung: Standortleitung Hülya Günes
•	 Anzahl Mitarbeitende:  6 Betreuungspersonen
•	 Anzahl betreute Kinder: 						    

Frühbetreuung bis zu 17						    
Mittagsbetreuung bis zu 63						    
Nachmittagsbetreuung bis zu 22

Schülerbetreuung der Mittelschule Höchst

•	 Öffnungszeiten:							     
Montag: 12.15 bis 13.50 Uhr						    
Dienstag: 12.15 bis 14.15 Uhr					   
Mittwoch: 12.15 bis 14.15 Uhr					   
Donnerstag: 12.15 bis 14.15 Uhr					   
Freitag: kein Angebot

•	 Stellenleitung: Standortleitung Susanne Tscheliesnig
•	 Anzahl Mitarbeitende: 6 
•	 Anzahl betreute Kinder: 						    

Mittagsbetreuung bis zu 72

GUT ZU WISSENi

WALDWEIHNACHT

Liebe Höchsterinnen und Höchster,

dieses Jahr könnt ihr die Waldweihnacht vom 
Kindergarten Unterdorf ab dem 17. Dezember bis 
zum 6. Jänner besuchen kommen.

Wenn ihr von der Tennishalle in Richtung Höchst 
in den Wald hinein läuft, wird euch wieder ein 
Schild mit der Aufschrift „Waldweihnacht“ auf ei-
nen kleinen Pfad führen.
Wenn ihr diesen Weg entlang geht gibt es viel zu 
Entdecken, zu Staunen und sogar etwas zum Mit-
nehmen. Lasst euch zusammen mit euren Kin-
dern überraschen und vergesst nicht Zündhölzer 
oder Feuerzeug mitzunehmen.

Euer Kindergarten Unterdorf

Höchster Kindergärten & Kleinkindbetreuung
Anmeldung und Bedarfserhebung für das Kinderbetreuungsjahr 2025/2026

KONTAKT im Gemeindeamt
Simone Ladurner
+43(0)5578 7907-38
simone.ladurner@hoechst.at

Liebe Höchster Familien,

um im kommenden Betreuungsjahr ein qualitatives und bedarfsgerechtes Angebot in unseren Einrichtungen 
sicherzustellen, beginnen bereits jetzt die Vorbereitungen. Im Jänner wurden an alle Familien in Höchst mit 
Kindern zwischen 0 und 6 Jahren Informationsschreiben versendet. Dessen Inhalt kann auf unserer Homepage 
unter www.hoechst.at nachgelesen werden.

Ihre Rückmeldung hilft uns, die Angebote optimal an die Bedürfnisse aller Kinder und Familien anzupassen 
und sind ausschlaggebend für die weitere Planung.
Sollten Sie während des Betreuungsjahres 2025/2026 wieder in die Berufswelt einsteigen, empfehlen wir Ihnen 
dringend, Ihr Kind jetzt schon anzumelden.

Auch heuer finden die Anmeldung und Bedarfserhebung wieder online statt – das Anmeldeportal finden Sie auf 
www.hoechst.at, dort ist es noch bis 14. März 2025 geöffnet. 

Nach Abschluss der Anmeldungen und Erfassung des Betreuungsbedarfs wird die Gemeinde die passenden 
Angebote und Lösungen für das kommende Betreuungsjahr schaffen. Die Familien erhalten alle weiteren In-
formationen dazu schriftlich bis Mitte Mai 2025.

Falls Sie weitere Fragen haben oder Unterstützung bei der Anmeldung benötigen, steht Ihnen unsere Fachbe-
reichsleitung gerne zur Verfügung.

Wir danken Ihnen für Ihre Mithilfe und freuen uns auf Ihre Anmeldung!
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NEUE MITARBEITENDE

Jhenyfer Hellein
Kindergarten Oberdorf

seit 07.01.2025

Danijela Ilic
Mittelschule und Pfarrzentrum

seit 01.01.2025

Medea Koeck
Kinderhaus Höchst

seit 03.02.2025

Saadet Sahin
Mittelschule

seit 28.01.2025

Wir wünschen unseren neuen Pädagoginnen im Kinderhaus und
Kindergarten Oberdorf einen guten Start und viel Freude im Gemeindedienst!

Wir wünschen allen unseren neuen "guten Feen" 
einen guten Start und viel Freude im Gemeindedienst!
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IMPRESSIONEN AUS UNSEREN KINDERBETREUUNGSEINRICHTUNGEN

"Am meisten lernen Kinder, 
wenn sie ihre Phantasie frei 

entfalten können."
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NEUES AUS DER VOLKSSCHULE KIRCHDORF HÖCHST

LesepatInnen in der Schule 
Lesen gehört zu den wichtigsten 
Grundfertigkeiten, die Kinder in der 
Volksschule lernen. Ein gutes Lese-
verständnis wirkt sich auch auf an-
dere Bereiche aus, z. B. kann ein 
Kind Sachaufgaben im Mathematik-
unterricht und Arbeitsaufträge leich-
ter verstehen. 
Daher sind wir sehr dankbar, dass 
unsere SchülerInnen der 1. Klassen 
beim Lesenlernen von engagierten 
LesepatInnen unterstützt werden. 
Das Kind liest seiner Lesepatin oder 
seinem Lesepaten aus Leseheftchen 
oder Büchern vor. Für willkommene 
Abwechslung und Motivation sorgen 
Leserätsel und Lesespiele. Den Kin-
dern werden unbekannte Wörter er-
klärt und sie bekommen Fragen zum 
Lesetext gestellt. 

Die größte Unterstützung für das 
Kind ist jedoch die ungeteilte Auf-
merksamkeit und das Zuhören eines 
Erwachsenen sowie das Lob und das 
Ermuntern. So  helfen die LesepatIn-
nen, die Lesefreude und das Selbst-
vertrauen der Kinder zu stärken. 

Kinder stark machen
Sozialkompetenz – Selbstbehaup-
tung – Selbstwert
In der schulischen Bildungsarbeit ist 
soziales Lernen ein wesentlicher Be-
standteil und findet immer statt. Eine 
intensive Auseinandersetzung mit 
den verschiedenen Aspekten des so-
zialen Lernens ist heute wichtiger 
denn je. Die Kinder sollen befähigt 
werden, durch sozial kompetentes 
Verhalten effektiv und einfühlsam 
mit anderen zu kommunizieren und 
zu interagieren, damit sie sich im 
späteren Leben erfolgreich in die Ge-
sellschaft einbringen können. Dabei 
ist es wichtig, das Selbstwertgefühl 
und die Identität der Kinder zu stär-
ken. 
In diesem Schuljahr unterstützt Frau 
Sandra Cecco vom Verein „Gewaltfrei 
leben“ die Arbeit der LehrerInnen 
und gibt den Kindern Kraft und Mut 
mit auf ihren weiteren Lebensweg. 
In ihren Workshops hilft sie den Mäd-

GEMEINDE

chen und Jungen dabei, Grenzverlet-
zungen frühzeitig zu erkennen, ent-
sprechend zu handeln sowie eigene 
Grenzen und Bedürfnisse wahrzu-
nehmen und anzusprechen. 
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NEUES AUS DER VIVO MITTELSCHULE

Die 3a auf dem Weihnachtsmarkt 
Beim Elternabend im Herbst wurde 
der Wunsch geäußert, dass die 
Klasse etwas tun sollte, damit die 
Klassenkasse gefüllt wird und auch 
um die Kosten für die kommende 
Sport- und Wienwoche mitzufinanzie-
ren. Fünf engagierte Mamas über-
nahmen dankenswerterweise die Or-
ganisation eines Verkaufes auf dem 
Weihnachtsmarkt. 
Die fleißigen Schülerinnen und Schü-
ler trafen sich in den Herbstferien bei 
der Familie Nigsch, um für den Weih-
nachtsmarkt wunderschöne Artikel 
herzustellen. Auch in der Schule 
wurde eifrig gebastelt, gemalt, ge-
näht und gewerkt. So entstanden 
viele tolle Dinge, die wir dann auf 
dem Höchster Weihnachtsmarkt ver-
kaufen konnten. Es war ein voller Er-
folg! Vielen Dank für den tollen Ein-
satz allen Beteiligten! 

Adventlesen in der Bücherei 
Im Advent hatten die SchülerInnen 
die Möglichkeit, den Tag mit einer 
Vorlese-Aktion zu beginnen. Um 7.10 
Uhr trafen sich Interessierte in der 
Bücherei, um sich eine besinnliche, 
lustige oder weihnachtliche Ge-
schichte vorlesen zu lassen. Die Vor-
leserInnen waren Dennis aus der 2b, 
Anastasija aus der 3a, Moana, Nisa 
und Paula aus der 3b, und Schamil 
aus der 3d! Vielen Dank für das Vor-
lesen und das Zuhören! 

Skitage am Diedamskopf 1. Klassen 
An der Mittelschule Höchst haben 
Einfahrschitage in den ersten Klas-
sen und die Schiwoche in den zwei-
ten Klassen eine lange Tradition. Un-
sere 1. Klassen verbrachten vom 
27.-30.01.2025 ihre Skitage am Die-
damskopf. Viele SchülerInnen konn-
ten dadurch ihre ersten Erfahrungen 
auf den Ski sammeln, sodass sie für 
die Skiwoche im nächsten Jahr gut 
gerüstet sind. Leider vergingen die 
Tage auf der Piste viel zu schnell, 
doch die Freude am Skifahren wurde 
geweckt. Die zweiten Klassen freuen 
sich schon riesig auf die im März 
stattfindende Schiwoche in Flirsch im 
Tirol.

GEMEINDE
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FRAUENGESPRÄCHE IM MÄRZ

Altersarmut, Altersvorsorge - für 
Frauen
Der März-Termin der FrauenGespräche 
ist eine Kooperation mit einem Projekt 
vom Femail: „Mia – Arbeiten mit Herz 
und Hirn – Frauen für und mit Frauen“. 
Die Vortragende ist Ingrid Andres von 
Femail.
Für Frauen jeden Alters ist es wichtig, 
über das österreichische Pensionssys-
tem Bescheid zu wissen. Der Bedarf an 
Pensionsberatungen steigt im femail in 
den letzten Jahren kontinuierlich an. 
Grundlegendes Wissen ist wichtig: Un-
terbrechungen im Arbeitsverlauf, Teil-
zeitarbeit wegen der Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie, schlechtere Bezah-
lung, späte Scheidungen etc. können 
dazu führen, dass Frauen im Alter finan-
ziell schlecht abgesichert sind. Wir von 
femail wollen Informationslücken schlie-
ßen.

Save the Date
Dienstag, den 18. März 2025 im Kinder-
Campus Höchst, Ankommen: 19.00 Uhr, 
Beginn: 19.30 Uhr
Eintritt: € 5.- (als Spende) 
Keine Anmeldung erforderlich 

GUT ZU WISSENi

Tischlein Deck Dich - neue Ausgabestelle in Hard

Die Ausgabestelle von „Tischlein Deck Dich“ hat ihren 
Standort von Bregenz nach Hard verlegt. 
Ab sofort findet die Ausgabe in der Kirche St. Martin in 
der Mitriedstraße 48 in Hard statt.
Die neuen Ausgabezeiten sind jeden Freitag von 15.30 
bis ca. 18.00 Uhr. 
Für weitere Informationen oder Fragen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.

www.tischlein-deckdich.at
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KONTAKT im Gemeindeamt
Sozialabteilung
Andrea Braun-Bösch BA MSc.
+43(0)5578 7907-37
andrea.braun@hoechst.at

Text und Foto: Lisabell Semia Roth

WAS AM RÖMERSTEIN BISHER GESCHAH

Ein halbes Jahr ist vergangen, seit ich 
als Projektleiterin der Siedlungsarbeit 
das Glück hatte, diese Einzugshilfe be-
gleiten zu dürfen. 
Welche Entwicklungen gab es? Und vor 
allem: Welche positiven Spuren hat das 
Projekt des IFS mit der Gemeinde 
Höchst hinterlassen?

Vertrauen aufbauen – Nachbar-
schaft gestalten
Es begann mit Hausbesuchen. Durch 
persönliches Anklopfen, Gespräche 
auf den Gängen und gezielte Treffen 
konnte nach und nach Vertrauen auf-
gebaut werden. Auch wenn viele Be-
wohnerInnen anfangs zurückhaltend 
waren, wurde deutlich: Jeder 
wünscht sich eine gute Nachbar-
schaft.
Der „Römer-Hock“ wurde ins Leben 
gerufen – ein regelmäßiges Treffen, 
bei dem Menschen zusammenkom-
men und sich austauschen. Es zeigte 
sich schnell: Die BewohnerInnen 
wollen Teil einer funktionierenden 
Gemeinschaft sein.

Ein absolutes Highlight war das Ni-
kolausfest. Mit Kasperltheater, Zau-
bershow und liebevoll gepackten Ni-
kolaussäckchen wurde es ein voller 
Erfolg. Eltern und Kinder des Rö-
merstein, aber auch aus ganz 
Höchst, genossen die festliche Stim-

Bei der Siedlungsarbeit geht es um Kontakt, 
Begegnung und Beziehung.

Die Nikolausaktion am Römerstein war ein voller Erfolg.

mung und kamen miteinander ins 
Gespräch. 
Auch die Halloween-Saubermach-
Aktion war ein Erfolg! Nicht nur 
wurde die Wohnanlage auf Hoch-
glanz gebracht, es entstand dabei 
auch ein starkes Gemeinschaftsge-
fühl.

Gemeinsam durch Herausforder-
ungen
Natürlich gibt es auch Nachbar-
schaftsthemen, die interessieren 
und mitdiskutiert werden – wie in je-
der gemeinschaftlichen Wohnanlage 
oder jedem Wohnblock. Aber durch 
Gespräche und Zuhören lassen sich 
viele Themen konstruktiv angehen. 

Besonders beeindruckend ist für 
mich die Hilfsbereitschaft einiger 
BewohnerInnen, die sich aktiv für 
eine saubere Umgebung einsetzen 
oder Neuankömmlinge herzlich 
empfangen.
Die Zusammenarbeit mit dem Ju-
gendtreff Chillout ist ein weiterer 
wichtiger Baustein. Als ausgebildete 
Jugendarbeiterin für die offene Ju-
gendarbeit finde ich hier schnell eine 
Gesprächsbasis mit den Kindern und 
Jugendlichen. Besonders wertvoll ist 
die enge Kooperation mit dem ge-
samten Team des Jugendtreffs Chill-
out.

Ein Blick in die Zukunft
Das Siedlungsprojekt „Am Römer-
stein“ hat in wenigen Monaten viel 
erreicht. Aus einer Wohnanlage 
wächst Schritt für Schritt eine Ge-
meinschaft. Das ist erst der Anfang. 
Ich freue mich auf viele weitere Be-
gegnungen sowie lustige und herzli-
che Momente, denn auch zwischen 
mir und dem Römerstein hat sich 
eine schöne Freundschaft entwi-
ckelt. Ich freue mich auf mehr!
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Von links: Andrea Braun-Bösch, BA MSc. Julia Felder (Gastgeberin des Alleinerziehenden Cafés), 
Yalcin und Sophia und Stefanie Hanisch (START Vorarlberg)

KONTAKT
KinderCampus Höchst GmbH
Geschäftsführung
Mag. Jasmin Lederer, MAS
Kirchplatz 14
www.kindercampus.at

ALLEINERZIEHEND, ABER NICHT ALLEIN 

Im Jänner fand wieder das monatliche 
AlleinerziehendenCafé im KinderCam-
pus statt. Gastgeberin Julia Felder be-
grüßte dieses Mal sowohl die Besuche-
rInnen mit und ohne Kinder als auch 
Andrea Braun-Bösch, Leiterin der Abtei-
lung Familie-Bildung-Soziales im Ge-
meindeamt Höchst. 

Austausch, Infos und Begleitung
Neben dem gemütlichen Austausch 
mit kleinem Frühstück war es dies-
mal auch möglich, bei Andrea Infor-
mationen rund um diverse Unter-
stützungsleistungen einzuholen, 
denn oft wissen Betroffene gar nicht, 
was für Zusatzleistungen sie in An-
spruch nehmen können.

Begleitet wurde der Vormittag auch 
von Stefanie Hanisch vom Start-Sti-
pendium mit den zwei Jugendlichen 
Sophia und Yalcin, die bei der Orga-
nisation des Vormittags sowie bei 
der Kinderbetreuung unterstützt ha-
ben.

Die Feier war das Highlight
Ein besonderes Highlight an diesem 
Vormittag war das Nachfeiern des 
2. Geburtstags eines Kindes, das re-
gelmäßig mit seiner Mama zu Gast 
ist. 

Es war wieder ein sehr gelungener 
Vormittag im KinderCampus, der 
Menschen verband und die Lösung 
zu dem ein oder anderen Problem 
mit sich brachte.

Danke allen Beteiligten für ihr Da-
sein und Mitwirken.

GUT ZU WISSENi

Das AlleinerziehendenCafé findet jeden dritten Sonntag im Monat von 
9.30 bis 11.30 Uhr statt. Alle Infos und Termine gibt es unter: 
www.kindercampus.at

Interessante finanzielle Unterstützungsleistungen

•	 Sozialhilfe
•	 Wohnbeihilfe
•	 Heizkostenzuschuss
•	 leistbare Kinderbetreuung
•	 Alleinerziehendenabsetzbetrag
•	 Volkshilfe (Unterstützung Bildungs- & Gesundheitsausgaben Kind)
•	 Familienzuschuss
•	 "miralle" Verein
•	 Ortshilfswerk Höchst

Beratungen

•	 https://alleinerziehend-vorarlberg.at/hilfe-beratung/
•	 ifs Erstberatung: Sozialsprengel Rheindelta, jeden 1. Donnerstag 

im Monat (9.00 bis 11.00 Uhr)
•	 connexia Elternberatung im KinderCampus: Dienstag und Don-

nerstag von 8.30 bis 10.30 Uhr
•	 femail - Vorarlbergs Informations- und Servicestelle für Frauen
•	 FEM.A - Verein feministischer Alleinerzieherinnen

Informationen zu diesen und weiteren Unterstützungsleistungen er-
halten Sie in der Sozialabteilung im Gemeindeamt.
Kommen Sie vorbei, wir beraten Sie gerne!



27

LEBENSRAUM HÖCHST

ZUSAMMEN IST MAN WENIGER ALLEIN - DEMENZCAFÉ HÖCHST

Anfang Februar war ich zu Besuch im 
neuen Demenzcafé Höchst und glau-
ben Sie mir, es ist ein wunderbarer 
Treffpunkt für Menschen mit und ohne 
Demenz. Es ist ein Ort voller Erzählun-
gen und Erinnerungen, begleitet von 
einfühlsamen, liebevollen Betreuerin-
nen.

Heimelige Atmosphäre
Meine Anweisung lautete - einfach 
im Haus füranand in den 1. Stock 
kommen, da findest du uns dann 
gleich. Und ja, angekommen im 1. 
Stock sah ich gleich eine weit geöff-
nete Wohnungstür und zwei strah-
lende Betreuerinnen. Janine und 
Elisabeth waren an diesem Tag im 
Einsatz und begrüßten gerade zwei 
Stämmgäste. In der Küche angekom-
men, erwartete mich eine liebevoll 
dekorierte Faschingstafel an der be-
reits einige Damen Platz genommen 
hatten. Als wir dann vollzählig waren 
(7 Besucherinnen, eine Begleitper-
son, Janine und Elisabeth), gab es 
leckeren, selbstgemachten Kuchen 
und Kaffee. Fürsorglich und total 
einfühlsam wurde bei Bedarf gehol-
fen und unterstützt.
Nach dem süßen Start in den Nach-
mittag fing man an, sich zu unterhal-
ten. Fasching war ein Thema, dann 
wurden die Neuen "beschnuppert" 
und schließlich schwelgte man in Er-
innerungen. Dann drehte Janine den 
Radio auf und alle lauschten der Mu-
sik und gaben ihre Anekdoten zum 
Besten. 
Sollte sich nun hier eine Musikantin 
oder ein Musikant angesprochen 
fühlen, die TeilnehmerInnen des 
Demenzcafés würden sich sicher-
lich riesig über musikalische Live-
Begleitung freuen. Bei Interesse 
einfach kurz beim MOHI anmelden.

Wunderschöne Initiative
Mir ging der Besuch im Demenzcafé 
sehr ans Herz und ich möchte mich 
auf diesem Weg bei den Betreuerin-
nen vom MOHI Rheindelta für ihr En-
gagement und ihre Empathie bedan-
ken. In euren Händen muss man sich 
einfach gut aufgehoben fühlen.

FACT BOXi

Demenzcafé Höchst

Aktion Demenz in Kooperation mit dem Mobilen Hilfsdienst Rheindelta

•	 Jeden Montag von 14.30  bis 17.00 Uhr 
•	 im Haus füranand im 1. OG
•	 Beitrag pro Person und Nachmittag € 5,-
•	 Anmeldung erforderlich MOHI Rheindelta +43 660 317 41 26 oder 

verwaltung@sozialsprengel.rheindelta.at

Wie zu Besuch bei Freunden, so fühlt man sich im Demenzcafé im Haus füranand.
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20 JAHRE SCHULSTUBE – WAS WURDE AUS DEN „ERSTEN SCHULSTÜBLERN“?

Die Schulstube feiert 20-jähriges Beste-
hen. Grund genug, einen Blick auf die 
Schüler*innen der ersten Stunde zu 
werfen. Was machen sie heute? Wie 
hat sie die Schulzeit geprägt? Wir ha-
ben nachgefragt.

Marie-Louise Henz (26)
Die heutige Pädagogin kehrte im 
Herbst in die Schulstube zurück. 
Nach der Schulstube besuchte sie 
die Riedenburg in Bregenz und die 
HTL Dornbirn. Während eines frei-
willigen sozialen Jahres in einer 
Schule fand sie ihre wahre Berufung. 
Sie studierte an der PH Vorarlberg 
und absolvierte einen Montessori-Di-
plomlehrgang. Marie profitiert noch 
heute von der frühen Arbeit mit 
Lernmaterialien, besonders im ma-
thematischen Bereich. Sie hat das 
Gefühl noch lange nicht ausgelernt 
zu haben.

Schulstube Höchst
Verein für Lebendiges Lernen
Julia Burgstaller (Obfrau) 
           
Text & Fotos: Schulstube Höchst

Simon Forster (fast 26)
Simon ist heute im Bereich Steue-
rungstechnik für Robotik und Bild-
verarbeitung bei der Firma Blum tä-
tig. Nach der Schulstube folgten die 
MS Höchst, die HTL Bregenz, Zivil-
dienst beim Roten Kreuz, ein Ma-
schinenbau-Bachelor und ein Me-
chatronik-Master an der FH 
Vorarlberg. Bereits während des 
Studiums arbeitete er bei der Firma 
Blum und engagiert sich weiterhin 
ehrenamtlich beim Roten Kreuz. Si-
mon lernt am liebsten durch Pro-
jekte, bei denen er seine Neugierde 
ausleben kann. 

Charlotte Mille (26)
Charlotte besuchte nach der Schul-
stube ebenfalls die Riedenburg, dann 
das Musikgymnasium in Feldkirch 
und begann ein Musikstudium. Sie 
entschied sich jedoch für ihre Lei-
denschaft für Mathe und Chemie und 
studierte in Frankreich und Deutsch-
land Biochemie. Heute ist sie wieder 
in Vorarlberg. Die Schulstube hat 
Charlotte nachhaltig geprägt. Durch 
das Lernmaterial konnte sie abs-
trakte Zusammenhänge verstehen 
und durch das freie Lernen hat sie 
früh gelernt sich ihre Zeit einzuteilen 
und Verantwortung zu übernehmen. 
Beides hat ihr im Chemiestudium 
sehr geholfen.

Gemeinsamkeiten
Marie-Louise, Simon und Charlotte 
haben unterschiedliche Wege einge-
schlagen. 
Eines verbindet sie: Sie sehen Ler-
nen als etwas Positives und wollen 
Zusammenhänge verstehen. Dabei 
sind sie selbst aktiv und suchen ge-
zielt nach den fehlenden Informatio-
nen. Ob das an ihren ersten Erfah-
rungen in der Schulstube liegt oder 
einfach ihre Persönlichkeit wider-
spiegelt, bleibt offen.

Marie-Louise Henz - heute selbst Pädagogin in 
der Schulstube

Simon Forster mittlerweile Bachelor & Master

Charlotte vor 20 Jahren als Schulkind

Charlotte machte ihre Leidenschaft zum Beruf.

Simon Forster in seiner Schulzeit
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NEUES AUS DER KINDERSTUBE

Markt und Puppentheaterwochen-
ende 2024
Am 14. und 15. Dezember 2024 fand 
das traditionelle Markt- und Pup-
pentheaterwochenende der Kinder-
stube statt, welches ganz im Sinne 
des Jubiläumsjahres stand.

Eine große Halle in der Alten Stuhl-
fabrik wurde durch viele kreative 
und fleißige HelferInnen zu einem 
gemütlichen Winterwald. Schon 
beim Eintreffen wurden die Gäste 
von einem einladenden Lagerfeuer 
begrüßt, an dem Stockbrot über den 
Flammen gegrillt wurde. Die Atmo-
sphäre in der Halle war märchen-
haft, mit funkelnden Lichtern, hand-
gearbeiteten Basteleien an 
mehreren Marktständen und feiner 
Kulinarik. Es freute uns sehr, dass 
auch die Schulstube mit einem 
Marktstand dabei war und die Gäste 
mit Kaffee und Kuchen versorgte. 

Alle Infos findet ihr auf dem Flyer 
oder auf www.kinderstube.at

Verein Kinderstube Höchst
Natalie Colle (Obfrau)

Text: Julia Meusburger
Foto: Kinderstube

LEBENSRAUM HÖCHST

Wir feiern

Im Mittelpunkt des Wochenendes 
standen die beiden Puppentheater 
„Wann kommt der Schnee?“ und „Ein 
Mädchen von weit weg“. Die handge-
fertigten Puppen, die auf den liebe-
voll gestalteten Bühnen zum Leben 
erweckt wurden, verzauberten Groß 
und Klein. Passend zum Jubiläum 
wurde eines der Märchen von Müt-
tern aus der Anfangszeit der Kinder-
stube gespielt. 

Die Frauen, welche 
zum Teil inzwischen 
Omas bei uns sind, 
waren mit Begeist-
erung dabei.

Das Puppentheater 
und der Markt 
waren ein voller 
Erfolg. 

Wir bedanken uns bei allen Eltern 
und dem Team für die Mithilfe, 
ebenso bei den vielen BesucherIn-
nen, die den Weg zu uns gefunden 
haben. Wir blicken mit Freude und 
Stolz auf ein wunderbares Wochen-
ende zurück und freuen uns schon 
jetzt auf die weiteren Events im Jubi-
läumsjahr. 
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DIE BÜCHEREI SPIELOTHEK IM JUBILÄUMSJAHR

Mit viel Begeisterung haben wir uns in 
die Durchführung der ersten zwei Ver-
anstaltungen zum 50-Jahr Jubiläum un-
serer Bücherei Spielothek gestürzt. 
Das rege Interesse an beiden Terminen 
hat uns dafür auch reichlich belohnt. 
Sowohl der Schreibworkshop am 10. 
Jänner mit Tobias March als auch der 
Tansania Vortrag von Anastasia Singh, 
der am 9. Februar stattfand, waren 
mehr als gut besucht.

Texte zu Papier gebracht
Der gebürtige Fußacher Tobias 
March, der derzeit in Wien lebt und 
studiert, war von der großen Zahl der 
Anmeldungen positiv überrascht. 
Unter seiner Anleitung wurden span-
nende und auch sehr persönliche 
Texte zu Papier gebracht. Dank der 
wertschätzenden und angenehmen 
Atmosphäre trauten sich auch 
Schreibneulinge zu, ihre ersten lite-
rarischen Versuche zu wagen. 

Es war ein toller Abend und vielleicht 
für den ein oder anderen ein Anstoß, 
dieser Leidenschaft weiter nachzu-
gehen. 
Vielen Dank, Tobias!

Interessant und ergreifend
Am 9. Februar hat uns dann 
Anastasia Singh von ihrem außerge-
wöhnlichen Praktikum im Tumaini 
Health Center in Tansania berichtet. 
Vier Monate lang lebte und arbeitete 
sie im Rahmen ihrer Ausbildung zur 
Kranken- und Gesundheitspflegerin 
in diesem ostafrikanischen Land. 
Ihre Erfahrungen mit einer völlig an-

Zahlreiche Schreibneulinge folgten der Einladung der Bücherei.

SAVE THE DATEi

Wir freuen uns bereits auf die nächsten Termine:

•	 Am 14. März 2025 werden Bernhard Schaunig von der Rheintali-
schen Musikschule und seine SchülerInnen mit den "Bücherbeats" 
unsere Bücherei zum Beben bringen und Musik und Geschichte 
miteinander verknüpfen.

•	 Am 6. April 2025 erwarten wir Simon Vetter vom gleichnamigen 
Vetterhof in Lustenau. Er wird uns mit einem Vortrag über biologi-
schen Gemüseanbau in die neue Gartensaison begleiten.

Alle weiteren Veranstaltungen und Termine werden wie bisher, recht-
zeitig auf unserer Homepage, in den sozialen Medien und im Gemein-
deblatt bekannt geben.

deren Kultur und einem Gesundheitssystem, das sich mit unserem wohl 
kaum vergleichen lässt, waren unglaublich interessant und ergreifend. 
Dieser sehr persönliche Bericht - begleitet von tollen Fotos – hat dem bunt 
gemischten Publikum aller Altersgruppen einen wunderbaren Einblick in 
eine andere Welt bereitet.
Auch dir, Anastasia, dafür herzlichen Dank!

Mit einem anschließenden kleinen Umtrunk und Imbiss ließen wir den Abend 
gemütlich ausklingen. Die Zeit wurde für einen Austausch und zum Schmö-
kern in der extra angeschafften Literatur über Afrika gerne genutzt.

Vielseitiges Programm
Unser Vorhaben, zum Jubiläumsjahr ein möglich vielseitiges Programm für 
alle Höchster und Höchsterinnen anzubieten, ist bis jetzt gut aufgegangen.

Text & Fotos: Bücherei Spielothek Höchst
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NEUES AUS DEM CHILLOUT

Chillout Höchst

Offene Jugendarbeit Höchst
+43 (0)676 836 50844 
janine.schweiger@ojad.at
Rheinauweg 51

Radikalisierungsprojekt für Jungs: 
Eine Reise nach München
Im Rahmen unseres Radikalisie-
rungsprojekts unternahmen wir mit 
acht Jungs eine eindrucksvolle Reise 
nach München. Mit dem Flixbus fuh-
ren wir in die bayerische Hauptstadt 
und begannen unser Programm mit 
einem Besuch des Konzentrations-
lagers Dachau. Die Jungs waren tief 
beeindruckt und emotional bewegt 
von der Geschichte dieses Ortes – 
eine Erfahrung, die niemand von ih-
nen je zuvor gemacht hatte.

Unsere Übernachtung fand im DJH 
City München statt, wo wir mit einem 
reichhaltigen Frühstücksbuffet ge-
stärkt in den Tag starteten. Der Auf-
enthalt in München war nicht nur 
lehrreich, sondern auch unterhalt-
sam: Wir nutzten die Gelegenheit, in 
der Stadt zu shoppen und in ange-
nehmer Atmosphäre gut zu essen. 
Die Reise war für alle Beteiligten ein 
unvergessliches Erlebnis, das zum 
Nachdenken anregte und den Hori-
zont erweiterte.

Jobcoaching-Woche für Jugendliche
Im Jugendtreff fand eine intensive 
Jobcoaching-Woche statt, bei der 
Jugendliche gezielt auf ihre berufli-
che Zukunft vorbereitet wurden. 
Eine Woche lang wurden Bewerbun-

gen geschrieben und praxisnahe 
Workshops besucht. Am Dienstag 
stand ein Fähigkeitencheck mit dem 
BIFO auf dem Programm, bei dem 
die Teilnehmenden herausfanden, 
welche Berufe zu ihnen passen 
könnten. Am Mittwoch hatten sie die 
Möglichkeit, professionelle Bewer-
bungsfotos machen zu lassen. Don-
nerstag folgte ein Bewerbungstrai-
ning, um sich optimal auf 
Vorstellungsgespräche vorzuberei-
ten. Den Abschluss bildete am Frei-
tag eine Bürgermeister-Sprech-
stunde, bei der die Jugendlichen 
mehr über den Beruf des Politikers 
erfuhren.
Mit diesem Projekt hilft der Jugend-
treff jungen Menschen aktiv bei ih-
rem Berufseinstieg und unterstützt 
sie auf dem Weg in die Arbeitswelt.

„Orange the World“ – Jugendtreff 
setzt ein Zeichen gegen Gewalt an 
Frauen
Auch in diesem Jahr beteiligte sich 
der Jugendtreff aktiv an der weltwei-
ten Kampagne „Orange the World“, 
um ein klares Zeichen gegen Gewalt 
an Frauen und Mädchen zu setzen. 
Mit verschiedenen Aktionen und 
Workshops machten wir auf dieses 
wichtige Thema aufmerksam und 
stärkten gleichzeitig das Bewusst-
sein in unserer Gemeinschaft.
Ein besonderes Highlight war unser 
Selbstbehauptungs-Workshop, bei 
dem Jugendliche lernten, sich 
selbstbewusst zu verteidigen, Gren-
zen zu setzen und für sich einzuste-
hen. In praktischen Übungen vermit-
telten unsere TrainerInnen wertvolle 
Strategien zur Stärkung von Selbst-
vertrauen und Sicherheit.
Zusätzlich haben wir mit viel Enga-
gement Kekse gebacken und verteilt, 
um die Botschaft „Stopp Gewalt an 
Frauen“ in die Öffentlichkeit zu tra-
gen. Die orangen Leckereien, pas-
send zur Kampagnenfarbe, sollten 
symbolisch für Solidarität und Auf-
merksamkeit stehen.
Mit all diesen Aktionen wollen wir 
zeigen, dass es wichtig ist, hinzuse-
hen, zu handeln und gemeinsam für 
eine gewaltfreie Zukunft einzuste-
hen. Gewalt gegen Frauen geht uns 
alle an – und wir sagen klar: Stopp!
Mach mit! 
Wer sich ebenfalls engagieren 
möchte oder Interesse an unseren 
Workshops hat, kann sich gerne im 
Jugendtreff melden. 

Gemeinsam sind wir stark!

Selbstgebackene Kekse mit Botschaft
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FAHRRADWETTBEWERB RADIUS 2025

FAHRRADBASAR 2025

Auch diesen März findet wieder der 
Fahrradbasar der drei Rheindelta-
gemeinden Fußach, Höchst und 
Gaißau statt.

Samstag, 22. März 2025
10.00 bis 11.00 Uhr 
Kirchplatz Höchst 

Der Basar findet bei jeder Witterung 
statt. Jede/r verkauft ihr/sein Fahr-
rad selbst. 
VerkäuferInnen und KäuferInnen 
handeln als Privatpersonen. Die 
Gemeinden übernehmen keinerlei 
Haftung für die abgeschlossenen 
Geschäfte.

Wir freuen uns auf einen action-
reichen Basar!

Vorarlberg radelt wieder - vom 20. März 
bis 30. September zählt wieder jeder 
Kilometer! Gehen wir wieder gemein-
sam auf Pokaljagd und tun uns und der 
Umwelt was Gutes! 
Radle dich fit und bekomme einen 
Überblick über deine geradelten Kilo-
meter. Lass dir die Chance auf Preise 
und Gewinnspiele nicht entgehen. 
Sei wieder dabei, wenn ganz Vorarlberg 
radelt! 

Einfach anmelden, losradeln und 
Kilometer sammeln!
Melde dich ab Mitte März auf 
www.vorarlberg.radelt.at oder bei 
deinem Veranstalter (Gemeinden, 
Betriebe, Vereine und Bildungsein-
richtungen) an. Deine Kilometer 
kannst du direkt online über die 
"Vorarlberg radelt"- App oder im 
Fahrtenbuch eintragen! 

Radeln und gewinnen!
Bist du mehr als 100 Kilometer ge-
radelt, hast du am Ende bei vielen  
Veranstaltern die Chance auf tolle 

Preise. Als Motivation zwischendurch 
gibt es immer wieder Preise zu ge-
winnen. 
Versuch dein Glück und radle mit!
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Text & Fotos: time to move

STARTE WIEDER HÖCHST- AKTIV IN DEN TAG …

Stell dir vor, du stellst dir den Wecker, 
springst in deine Turnkleidung und 
startest schon frühmorgens sportlich 
aktiv in den Tag.
Im Anschluss daran stärkst du dich vor 
Ort mit einem kleinen Frühstück und 
los kann er gehen - dein Tag!

Klingt gut, oder?
Fünf Wochen lang werden dich die 
Trainerinnen von time to move (Edith, 
Martina und Miriam) in Kooperation 
mit der Gemeinde Höchst jeden Mitt-
woch mit einem Open-Air-Bewe-
gungsprogramm munter machen - 
Start 28. Mai 2025. 

So sind dein perfekter Start in den 
Tag und gute Laune garantiert. 

Los geht‘s jeweils um 6.40 Uhr am 
Schulhof der VS Kirchdorf in Höchst. 

Teilnahme ist kostenfrei
Nutze die Gelegenheit mit einer ab-
wechslungsreichen Bewegungsein-
heit aktiv in den Tag zu starten. 

Die Teilnahme ist kostenfrei.

Die Dauer jeder Einheit beträgt rund 
40 Minuten und ist für jedes Fitness-
level geeignet. Egal ob Anfänger, 
Wiedereinsteiger oder Fortgeschrit-
ten – DU bist herzlich willkommen 
und wirst gut gelaunt sowie aktiv 

den Tag begrüßen.
Im Anschluss jeder Bewegungsein-
heit gibt es ein kleines Frühstück, 
welches dich auch gut gestärkt
den Tag beginnen lässt.

It's: 
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BRUGGER FUNKER SAGEN DANKE

Liebe Freunde, liebe Gemeinschaft,

hier und heute möchten wir einem Mann danken, der über 
40 Jahre lang seine Leidenschaft, Hingabe und Opferbe-
reitschaft in den Funken gesteckt hat: unserem Albert. 

Mit nur 23 Jahren trat er das Amt des Funkenmeisters an 
und führte uns Jahr für Jahr durch alle Herausforderun-
gen, die sich uns stellten.

Dank Alberts unermüdlichem Einsatz fand der Funken im-
mer statt – unabhängig von Wind, Wetter oder sonstigen 
Widrigkeiten. Unter seiner Leitung wurde die Tradition des 
Funkens nicht nur erhalten, sondern sogar weiterentwi-
ckelt.

Albert, du hast nicht nur dem Brugger Funken geprägt, 
sondern auch unsere Gemeinschaft gestärkt. Dein Engage-
ment, sei es beim Funken oder bei Projekten wie der 
Nepomuk Kapelle, ist und bleibt ein Vorbild für uns alle.

Nun gibst du dein Amt als Funkenmeister an Leo Diem wei-
ter, der diese Aufgabe mit Sicherheit in deinen Sinnen wei-
terführen wird.

Lieber Albert, wir danken dir von Herzen für deinen uner-
müdlichen Einsatz. Du bist und bleibst
ein Leuchtturm unserer
Gemeinschaft.

Danke, Albert, für alles.

GUT ZU WISSENi

Funkenfest

Die BRUGGER Funker laden herz-
lich zum traditionellen Funkenfest 
ein! 

Am Sonntag, den 9. März 2025, 
steht das große Fest ganz im Zei-
chen des Brauchtums. Um 10.30 
Uhr bringen die Kinder der 
Höchster Kindergärten die Fun-
kenhexe von Waltraud Blum zum 
Funkenplatz. Währenddessen 
sorgt die Höchster Jungmusig mit 
Pauken und Trompeten für eine 
stimmungsvolle musikalische Un-
terhaltung beim Frühschoppen.
Natürlich ist auch für das leibli-

che Wohl bestens gesorgt. Die 
Funker haben bereits zur Ankunft 
der "Kindergärtler" den Grill an-
geheizt, sodass Würste, Hambur-
ger und natürlich Pommes bereit-
stehen – eine willkommene 
Erleichterung für alle Hausfrauen 
und Hausmänner. Kein Wunsch 
bleibt offen!
Am Abend beginnt um 19.15 Uhr 
der Fackelzug. Die Fackeln für die 
Kinder sind kostenlos. Anschlie-
ßend folgt das traditionelle Fun-
kenabbrennen.
Die BRUGGER Funker freuen sich 
auf Euer zahlreiches Kommen, 
um gemeinsam diesen schönen 
Brauch zu feiern! 

Text & Fotos: Brugger Funken
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Ein Platz zum Hingehen, Innehalten und Geden-
ken - eine der Sternenbänke beim Gemeinde-
hafen Fischerinsel

Die Höchster Gedenkstätte am Friedhof der 
Pfarre Höchst ist auch auf der Sternenkind- 
Landkarte angeführt.

FÜNF „JOHNS STERNENBÄNKE“ HABEN IN HÖCHST IHREN PLATZ GEFUNDEN 

Schon einmal etwas von „Johns Ster-
nenbank“ gehört? Es ist ein Projekt, um 
Familien von Sternenkindern zu unter-
stützen und Halt zu geben. 
In Höchst können diese Bänke nun am 
Bruggerloch, beim Schaugarten, am 
Tennisplatz, am Gemeindehafen und an 
der Rohrstraße besucht werden.

Unterstützung für Familien
Diese Initiative wurde im November 
2023 von John Patrick Platzer und 
Bernadette Hartl in Klagenfurt ins 
Leben gerufen, um Familien von Ster-
nenkindern zu unterstützen. Das 
wichtige Thema der Sternenkinder 
soll in der Gesellschaft enttabuisiert 
werden und betroffene Familien sol-
len Hilfe und Verständnis bekommen, 
so das Anliegen vom Verein Wandel-
stern. Die Höchsterin Lisa Kaschka 
setzt sich persönlich seit vielen Jah-
ren für das Thema Sternenkinder ein. 
Sie hat die Initiative ergriffen und ge-
meinsam mit den Verantwortlichen 
der Gemeinde nun in Höchst fünf 
Sternenbänke errichten können. 

Ort der Ruhe & des Trostes
Die Johns Sternenbank ist eine An-
dachtsbank, die speziell für Familien Text & Fotos: Michaela Müller

von Sternenkindern geschaffen 
wurde. Sie bietet einen Ort der Ruhe 
und des Trostes. Die Bank soll öffent-
lich zugänglich sein und wird mit ei-
ner Metalltafel versehen, die ein Ge-
dicht von John Patrick Platzer sowie 
einen QR-Code zur Webseite www.
mein-sternenkind.net enthält. Auf 
dieser Webseite finden Familien über 
500 Kontakte zu Hilfsangeboten für 
Sternenkind-Angehörige in ganz 
Österreich, Liechtenstein und Süd-
tirol. Die Kosten für die Tafel werden 
durch Spenden von 
Wandelstern 
über-

nommen. Gemeinden, in denen die 
Bänke stehen, werden auf der Ster-
nenkind-Landkarte als Gedenkort 
eingetragen.

„Der Wunsch ist es, alle Gemeinden 
in Vorarlberg, die ein Teil dieser 
großartigen Initiative werden möch-
ten, zu erreichen.“, so Tina Wolfgang 
vom Verein Wandelstern. 

„Die Bank soll im Leben stehen. 
Wenn man keine Grabstätte hat, ist 
diese Bank oft sehr wertvoll für be-    	
       troffene Familien von Sternen-
              kindern. Es ist ein Platz, wo 	
	       sie gesehen werden und 	
                         wo sie hingehen kön-	
                              nen“, so Bernadette 	
	                    Hartl, Obfrau vom 	
		         Verein Wandel-	
		           stern.

FACT BOXi

Was ist ein Sternenkind?

Ein Sternenkind ist ein Kind, 
das vor, während oder kurz 
nach der Geburt verstorben 
ist. Der Begriff bringt zum 
Ausdruck, dass diese Kinder 
für ihre Familien wie Sterne 
sind – immer im Herzen, auch 
wenn sie nicht mehr sichtbar 
bei uns sind. Sternenkinder 
sind ein Thema von großer 
emotionaler Bedeutung und es 
ist wichtig, betroffenen Fami-
lien mit Mitgefühl und Ver-
ständnis zu begegnen.

		     Tina Wolfgang (Verein 	
		  Wandelstern), Lisa 		
	                Kaschka (Initiatorin der 	
	             Sternenbänke in Höchst), 
	          Michaela Müller (Obfrau Sozial-	
	       ausschuss) bei der Sternenbank 	
	  am Hafen Fischerinsel
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NEUES VON DER THEATERGRUPPE HÖCHST GRENZENLOS 

Liebe LeserInnen,
geschätztes Publikum,
in Kürze heißt es wieder „Vorhang 
auf“ im Pfarrzentrum, wenn wir un-
ser neues Stück auf die Bühne brin-
gen. In der schöpferischen Pause, 
die wir uns im vergangenen Jahr 
(nach den Turbulenzen und Anstren-
gungen im Jahr 2023) gegönnt ha-
ben, haben wir ein neues Stück ge-
sucht und konnten frühzeitig mit den 
Vorbereitungen beginnen.

In der Gaunerkomödie   „ . . . jetzt 
gründen wir eine Bank“ kommen 
zehn SchauspielerInnen zum Einsatz, 
darunter drei Personen, die zum ers-
ten Mal vor Publikum auf der Bühne 
stehen. Seit Anfang Oktober laufen 
die Proben unter der Regie von Rolf 
Hanselmann und Helga Pfeiffer.

Zum Inhalt
Zwei stadtbekannte Kleinganoven 
brechen in eine Bank ein. Als sie 
merken, dass diese schon seit Jah-
ren geschlossen und daher dort 
nichts mehr zu holen ist, werden sie 
von einer durchtriebenen älteren 
Dame überrascht, die bei ihnen Geld 
anlegen möchte – schlussendlich 
aber übernimmt diese das Kom-
mando. Weitere Kunden kommen 
dazu, auch die Polizei kommt 
ins Spiel und das Chaos nimmt sei-
nen Lauf!

Wir spielen das Stück im Dialekt – je-
de/r spricht so, wir ihr/ihm der 
Schnabel gewachsen ist. Durch die 
unterschiedliche Herkunft der Spie-
lerInnen – von der Slowakei über 
Deutschland bis Vorarlberg, von 
Bregenz über Höchst bis Lustenau – 
entsteht eine bunte Dialekt- und 
Sprachfärbung, die dem Stück einen 
besonderen Reiz verleiht. 
Und eigentlich widerspiegelt dies un-
seren Alltag - leben und arbeiten in 
Höchst doch Menschen aus über 60 
Nationen.

Alles in allem erwartet Sie ein unter-
haltsamer Theaterabend, gespickt 
mit Humor, Witz und vielen Pointen. 

Wir freuen uns auf Sie!

GUT ZU WISSENi

Komödie oder ernstes Stück?

Das ist bei jeder Stückesuche die „Kardinalsfrage“.
In den letzten Jahren haben wir uns für die Komödie entschieden – 
und das Feedback vom Publikum hat uns Recht gegeben.
In Zeiten wie diesen – Krieg vor der Haustür, Rassismus, Terroran-
schläge in nächster Nähe – denken wir, ist es gut, wenn wir unser Pu-
blikum für ein paar Stunden auf andere Gedanken, zum Schmunzeln, 
zum Lachen bringen.
Getreu dem Motto „Das Leben ist ernst genug“ haben wir uns auch für 
diese Produktion wieder das Genre Komödie gewählt.	

Arthur Blum
Obmann

Das Ensemble
•	 Carmen Merlin		
•	 Bernd Müller
•	 Gabriele Lenz		
•	 Daniel Forster
•	 Geraldine Steiner	
•	 Heinz Grabher
•	 Ingrid Vogel		
•	 Johnny Tuppen
•	 Ruth Forster

Regie
•	 Rolf Hanselmann
•	 Helga Pfeiffer			 

	
Die Termine
•	 15. März, 20.00 Uhr, Premiere mit 

Buffet 
•	 22. März, 20.00 Uhr
•	 23. März, 18.00 Uhr
•	 28. März, 20.00 Uhr
•	 29. März, 20.00 Uhr

Kartenverkauf
•	 Online über unsere Homepage: 

www.theater-hoechst.net
•	 Restaurant Alte Schule
•	 Grenzkiosk Höchst
•	 Abendkassa
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NEUES VOM SCHIVEREIN HÖCHST

Der Schiverein Höchst setzt sich aktiv 
für den Wiederaufbau des Skilifts am 
Brüggelekopf in Alberschwende ein. 
Damit wird eine traditionsreiche Infra-
struktur erhalten, die für viele Familien 
und den Verein selbst von großer Be-
deutung ist.

Tatkraft und Eigenleistung
Bereits in den 1960er Jahren bewies 
der Verein seine Tatkraft.
Mit viel Eigenleistung wurde 1966 
der Spatenstich für das Vereinsheim, 
das 1969 fertiggestellt wurde, ge-
setzt. 
Die Skihütte wurde zum Mittelpunkt 
des Vereinslebens. Zahlreiche Fami-
lien verbrachten viele schöne Stun-
den darin und erlernten nebenbei 
auch noch das Schifahren.

Schließung hinterließ große Lücke
Der Verlust der Alberschwender Ski-
lifte im Jahr 2018 hinterließ eine 
große Lücke sowohl für den Verein 
als auch für die skibegeisterten Fa-
milien in der Region. 
Doch nun gibt es Hoffnung - Daniel 
Paluselli, Skischulleiter aus Schwar-
zenberg, engagiert sich mit großer 
Leidenschaft für den Wiederaufbau 
des Skilifts. 

Projektname "Zipfellift 2.0"
Unter dem Projektnamen "Zipfellift 
2.0" investiert er viel Zeit und eigene 
finanzielle Mittel, um den Lift wieder 

in Betrieb zu nehmen.
Der Schiverein Höchst unterstützt 
dieses Vorhaben mit vollem Einsatz 
und freut sich, dass der Skisport in 
Alberschwende eine Zukunft hat. 

Dieses Projekt zeigt eindrucksvoll, 
wie stark der Zusammenhalt inner-
halb der Skigemeinschaft ist und 
welchen Wert ehrenamtliches Enga-
gement für die Region hat.

Im Januar 2025 fand erneut der be-
liebte Skikurs des SV Höchst statt. 125 
Kinder hatten die Möglichkeit, im male-
rischen Skigebiet Hochhäderich das Ski-
fahren zu erlernen oder ihre Technik zu
verbessern. Der Kurs richtete sich an 

Anfänger sowie Fortgeschrittene und 
wurde von insgesamt 50 ehrenamtli-
chen, aber bestens ausgebildeten Inst-
ruktoren betreut, darunter auch staat-
lich geprüfte Skilehrer.

Freude und Begeisterung
40 Kinder wurden mit dem Bus ins 
Skigebiet gebracht, während die 
restlichen Teilnehmer von ihren
Eltern begleitet wurden. An drei Ta-
gen stellten sich die jungen Skifah-
rer jeder Wetterlage - sei es strah-
lender Sonnenschein, eisige Kälte 
oder gar Schneefall. Mit viel Freude 
und Begeisterung meisterten sie die 
ersten Schwünge auf den Pisten 
oder verfeinerten ihre Technik unter 
professioneller Anleitung.

Neben dem Training stand auch der 
Spaß im Vordergrund: Gemeinsame 
Abfahrten, spielerische Übungen 
und wärmende Pausen in einem Iglu 
und einem Expotent sorgten für eine 
tolle Atmosphäre. 
Der Zusammenhalt innerhalb der 
Gruppe war spürbar, und die Kinder 
motivierten sich gegenseitig zu 
neuen Herausforderungen. 

Am Ende des Kurses waren sich alle 
Teilnehmer einig - diese drei Tage 
waren ein unvergessliches Erlebnis, 
das den Wintersport und die Ge-
meinschaft weiter stärkt.

Text & Fotos: Schiverein Höchst
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NÄRRISCHE HÖHEPUNKTE: DIE FASNAT-SAISON DER FASCHINGSZUNFT 
HÖCHST BEGEISTERT MIT UNVERGESSLICHEN MOMENTEN!

Die Fasnat-Saison der Faschingszunft 
Höchst ist in vollem Schwung und be-
reits reich an unvergesslichen Erlebnis-
sen. Von der feierlichen Eröffnung bis 
hin zu ausgelassenen Partynächten – 
die Zünftlerinnen und Zünftler sowie 
das Prinzenpaar genießen die närrische 
Zeit in vollen Zügen.

Narro Hoi!
Den Auftakt bildete eine feierliche 
Segensfeier, die nicht nur den Start-
schuss für die Fasnat gab, sondern 
auch einem guten Zweck diente. 
Durch die großzügige Spendenbereit-
schaft kamen beeindruckende € 
1.100 für die CliniClowns zusammen, 
die mit ihrer Arbeit kranken Kindern 
ein Lächeln ins Gesicht zaubern.

Ein weiteres Highlight war der dies-
jährige Zunftball, der mit einer erst-
klassigen Mischung aus Musik, Tanz 
und Showeinlagen überzeugte. Die 
Vorarlberger Newcomer-Band 
Katzasprung heizte dem Publikum 
ordentlich ein, während die jungen 
Zünftlerinnen mit einem beeindru-
ckenden Programmpunkt für Begeis-
terung sorgten. Die Garden sorgten 
mit ihren aufwendigen Choreografien 
und kreativen Kostümen für tosen-
den Applaus.
Ein fester Bestandteil jeder Fasnat-
Saison ist die legendäre Schalmeien-
Party unter dem Motto "Madagas-
kar", die ihrem Ruf als "Party des 
Jahres" wieder einmal gerecht 
wurde. Mit ausgelassener Stimmung, 
mitreißender Musik und aufwendiger 
Dekoration wurde bis in die frühen 
Morgenstunden gefeiert. 

Prinz Benjamin der 57.
Das diesjährige Prinzenpaar, Prinz 
Benjamin der 57. von Hostede mit 
seiner Lieblichkeit Prinzessin Sarah 
und Lakaain Rebekka, zeigt sich be-
geistert von der langen Fasnat-Sai-
son und genießt jeden Moment in vol-
len Zügen. Bei zahlreichen 
Veranstaltungen, Umzügen und Bäl-
len sorgen sie mit ihrer guten Laune, 
ihrer Herzlichkeit und ihrem närri-
schen Charme für unvergessliche 
Augenblicke.

Ein besonderes Highlight für die 
kleinen Närrinnen und Narren steht 
noch bevor: Der große Kinderfa-
sching findet am 4. März um 13.30 
Uhr statt und verspricht jede Menge 
Spiele, Spaß und Musik. Ein Termin, 
den sich alle Familien unbedingt vor-
merken sollten!
Präsidentin Sandra Weinhandl ist 
stolz auf ihren Verein, der für seinen 
starken Zusammenhalt, den res-
pektvollen Umgang zwischen Jung 
und Alt sowie für seine ausgelassene 
Stimmung und den gemeinsamen 
Spaß im ganzen Land bekannt ist.

Dreifaches Narra Hoi!

Prinz Benjamin der 57. von Hostede mit seiner Lieblichkeit Prinzessin Sarah und Präsidentin  
Sandra Weinhandl (Foto: Fotobox Stump)

Text: Fasnatzunft Höchst

Foto: © Laurin Diem

Foto: © Reinhard Büchele
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60. GEBURTSTAG - EIN FEST DES GEBENS

Zu seinem 60. Geburtstag hatte Erich Blum einen be-
sonderen Wunsch: Statt Geschenke bat er seine Gäste 
um Geldspenden, um damit dem Ortshilfswerk 
Höchst etwas Gutes zu tun. Die großzügigen Beiträge 
seiner Freunde und Familie ergaben zusammen die be-
achtliche Summe von € 800,-.

Im Rahmen eines lockeren Treffens überreichte Erich 
Blum die gesammelte Summe an Bürgermeister 
Stefan Übelhör. Dieser dankte ihm herzlich für die 
großartige Geste und betonte, wie wichtig solche Initi-
ativen für die Gemeinschaft sind. 
Erich Blums selbstloser Akt vermittelt wichtige Werte 
und zeigt, dass wahrer Reichtum im Geben liegt.

Wir sagen DANKESCHÖN!

GESCHENKSIDEE GESUCHT?i
RATEN SIE MITi

Der Gewinner unserer Schätz-
frage: "Was schätzen Sie, wie 
viele "Lämpele" auf unserem 
Mammut-Christbaum bren-
nen?" ist:

Werner Nagel - er lag mit sei-
ner Schätzung von 15.050 Stück 
am nächsten bei der korrekten 
Zahl von 18.000 Stück und 
konnte sich über WIR-Gut-
scheine und Höchst-Geschirr-
tücher freuen.

Allen anderen "Mitratenden" 
sagen wir Danke fürs Mitspielen 
und wer weiß, vielleicht ist euch 
das Glück ja beim nächsten Ge-
winnspiel hold.
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Gebhard Sinz, 100 Jahre

Der blutjunge Wehrmachtssoldat (1. von rechts)
auf Ausbildung in Tirol

Die Granatsplitter in Gebhards rechtem Arm

Unser Dorfältester wurde von Bürgermeister Stefan Übelhör und Altbürgermeister Herbert Sparr 
standesgemäß in der Kutsche zur seiner Jubiläumsparty geführt.

GEBHARD SINZ - 100 JAHRE UND KEIN BISSCHEN LEISE

Ich wollte schon immer einmal einen 
100-Jährigen treffen und ihn fragen, 
wie sich das eigentlich anfühlt, wie das 
Leben so ist, das er führt. Anfang Jänner 
habe ich dann die Gelegenheit dazu be-
kommen.
Gebhard Sinz kommt mich mit seinen 
100 Lenzen im Büro besuchen und ich 
kann Ihnen nur sagen, dass ich mehr 
wir überrascht war, was für eine Er-
scheinung Herr Sinz immer noch ist.

Viele Fragen vorbereitet ...
Ich habe mir, wie vor jedem Inter-
view, Fragen überlegt und vorberei-
tet, doch viele davon brauchte ich gar 
nicht zu stellen. 

Da stand er nun in meinem Büro, 
topfit, gut gelaunt und voller Taten-
drang und gespannt darauf, was ich 
denn nun von ihm wissen will. Seine 
Begleitung Romy (Schwiegertochter 
seiner verstorbenen Frau Wilma) lä-
chelt wissend, als ich meine erste 
Frage stelle.

Herr Sinz, verraten Sie mir Ihr Ge-
burtsdatum und den Geburtsort?
Ich wurde am 17.01.1925 in Ober-
stein, Scheidegg (DE) geboren. Meine   
Mama war Sulzbergerin, mein Vater 
aus Scheidegg.

Wo und wie sind Sie aufgewach-
sen?
Aufgewachsen bin ich in Hörbranz, 

dort habe ich auch die Schule be-
sucht. Dann kam der Krieg und da 
ich aus einer Landwirtschaft kam, 
wurde ich zu landwirtschaftlichen 
Arbeiten eingeteilt und durfte keine 
Lehre machen. 
Kurz darauf kam auch schon der 
erste Einberufungsbefehl - Achensee 
zur vormilitärischen Ausbildung und 
schon am 3. Jänner 1943, mit 18 Jah-
ren, erfolgte die Einberufung. Erst 
ging es nach Frankreich, später er-

folgte die Einberufung zu den Ge-
birgsjägern und schlussendlich 
musste ich nach Russland. Am 6. 
Oktober 1944 verletzte mich eine 
Granate, die rechts von mir explo-
dierte. Ich habe noch heute Splitter 
in meinem rechten Arm. Nach einer 

langwierigen Genesung wurde ich im 
April darauf schon wieder als taug-
lich eingestuft und in die Steiermark 
versetzt. Dann nahte das Kriegsende 
und am 8. Mai in der Nacht flüchteten 
ein weiterer Vorarlberger und ich mit  
seinem Motorrad in Richtung Hei-
mat. Nach abenteuerlichen, gefährli-
chen und unglaublichen dreizehn Ta-
gen kam ich endlich zuhause an.
Dass ich den Krieg überleben werde 
habe ich oft nicht geglaubt, aber of-
fensichtlich war es mir vorbestimmt.
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Der junge Gebhard

von links: Altbürgermeister Herbert Sparr, Bürgermeister Stefan Übelhör, Gebhard Sinz, Obmann 
Bürgermusik Gernot Hofer, Kapellmeisterin Bianca Rehm

Die Bürgermusik Höchst spielte für Gebhard zu seinem 100. Geburtstag auf.

Gebhard Sinz, 1999
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Wie sah Ihr Leben nach dem Krieg 
aus?
Nach dem Krieg machte ich eine 
Lehre zum Automechaniker und 
habe dann 12 Jahre in Zürich in die-
sem Beruf gearbeitet.
Dann kam ich zurück ins Ländle und 
habe Margit, die jüngste Tochter des 
Engel-Wirts in Lustenau, geheiratet. 
Ab diesem Zeitpunkt war ich dann 10 
Jahre im Familienbetrieb meiner 
Frau tätig, bis zum Tag der Schei-
dung. 
Nun stand ich, Vater eines Sohnes, 
wieder vor einem Neuanfang, zog zu 
meiner Mutter und arbeitete als La-
gerleiter. 
1989 lernte ich dann meine 2. Frau 
Wilma kennen und die schönste Zeit 
meines Lebens begann. Wir liebten 
es gemeinsam zu verreisen und bei 
diesen Ausflügen konnte ich meinem 
Hobby, dem Fotografieren nachge-
hen.
Leider waren uns nur 25 gemein-
same Jahre vergönnt, aber man 
muss alles annehmen, wie es 
kommt.

Wie sieht ihr Leben heute aus?
Ich lebe alleine, meinen Haushalt 
"schmeiße" ich auch selber - nur 
Kaffeemaschine entkalken und 
Fenster putzen, das mache ich nicht. 
Mittagessen gehe ich regelmäßig in 
Höchst zu Gerhard und zu Monika 
nach Hard. *lächelt* Wilmas Kinder 
kümmern sich gut um mich und wer 

kriegt schon von seiner Familie so 
eine tolle 100-Jahr Feier ausgerich-
tet, wie ich. (Gebhard feierte mit 70 
Gästen im Franz-Reiter-Saal im 
Haus füranand).

Mein Lebensmotto ist einfach: neu-
gierig bleiben und wie schon gesagt, 
das Leben so annehmen, wie es 
kommt.

Dankeschön für dieses wunderbare 
Gespräch, Herr Sinz! 

Leider fehlt mir hier der Platz, all die 
wunderschönen und abenteuerlichen 
Begebenheiten bis ins Detail zu er-
zählen - darum, sollten Sie, liebe Le-
serinnen und Leser, Gebhard irgend-
wann, irgendwo treffen, dann 
kommen Sie mit diesem wunder-
baren Mann ins Gespräch und lassen 
sich von seinen Erzählungen verzau-
bern.
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JULIA KRIEGER IM PORTRÄT

Neben Künstlerinnen und Künstlern ha-
ben wir nun auch eine weitere Autorin 
in Höchst. Ich durfte die sympathische 
Newcomerin Julia Krieger kennenlernen 
und ihr einige Fragen stellen.

Liebe Julia, stellen Sie sich doch 
bitte kurz unseren Leserinnen und 
Lesern vor.
Puh, kurz ist gut (sie lacht). 
Ich bin aus Bayreuth (Oberfranken) 
zugezogen und lebe seit über 17 Jah-
ren in Vorarlberg und seit über 15 
Jahren mit meinem Ehemann und 
unseren beiden Kids in Höchst. Ge-
lernt habe ich in meinen jungen Jah-
ren den Beruf der Bürokauffrau, 
welchem ich immer noch nachgehe. 
2019 habe ich mich zur Yogalehrerin 
ausbilden lassen und praktiziere dies 
aktuell an zwei Abenden die Woche 
in Fußach.

Was hat Sie dazu bewogen, mit 
dem literarischen Schreiben zu be-
ginnen und was ist für Sie das Be-
sondere am Schreiben?
Den ersten Impuls hatte ich vor über 
zehn Jahren. Damals habe ich ein 
Buch gelesen, das in aller Munde 
war und fragte mich, ob ich das auch 
könnte. Die Idee ließ nicht lange auf 
sich warten und so baute ich einen 

ersten Plot (= Handlungsstruktur ei-
nes dramatischen oder erzählenden 
Textes) zusammen. Im Laufe der Zeit 
verlief sich dieses Projekt allerdings 
im Sand und mein Mann und ich wur-
den Eltern und Bauherren. Die Zeit 

Julia Krieger - die Newcomerin aus Höchst

war also knapp. Dann kam Corona 
und brachte für uns alle eine heraus-
fordernde Zeit. Irgendwann ent-
schied ich mich, meinen Fokus und 
meine Energie in etwas anderes wie 
die Pandemie zu stecken und genau 
da fiel mir dann zufällig mein Notiz-
buch von damals in die Hände und 
der Rest ist Geschichte. 

Es war und ist immer noch eine un-
glaubliche Reise, die ich immer wie-
der antreten würde. Schreiben macht 
frei und für mich ist es auch ein Inst-
rument zur Selbstverwirklichung.

Gerade ist Ihr erster Roman, »Open 
Heart«, erschienen. Was verbirgt 
sich hinter dem Titel, was in der Ge-
schichte?
Der Titel ist ein Wortspiel. Zum einen 
bedeutet es offenes Herz. Zum ande-
ren heißt die Protagonistin mit Nach-
namen Heart, also geht es auch da-
rum, sie zu „öffnen“. 
Die Geschichte handelt davon, dass 
es für ein offenes Herz Mut braucht 
und natürlich Liebe.

FREIZEIT & KULTUR
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Wie entwickeln Sie Ihre Figuren?
Unterschiedlich, aber meistens habe 
ich einen Charakter, zumindest den 
des Protagonisten, schon im Kopf. 
Doch nichts ist in Stein gemeißelt 
und alles bleibt lebendig, bis ich 
wirklich fertig bin.

Muss man als Autorin eine gute Be-
obachterin sein oder eine fantasie-
volle Geschichtenerzählerin?
Beides würde ich sagen. 
Viele meiner Ideen sind tatsächlich 
aus dem Alltag und das Drumherum 
ist meiner Vorstellungskraft ent-
sprungen. Manchmal wache ich am 
Morgen auf und habe eine Art „Ein-
gebung“, die ich sofort notieren muss 
oder ich träume von einer Idee.

Wenn Sie an einem Buch arbeiten, 
sprechen Sie mit Freunden oder Fa-
milie darüber und lassen Feedback 
und Ideen einfließen oder ziehen 
Sie sich zurück, bis Sie fertig sind?
Wenn ich schreibe, bin ich tatsäch-
lich in einer Art Bubble, aber ich 
gehe regelmäßig in Austausch. 
Allerdings nur mit einer kleinen 
Gruppe von Menschen, einer Autoren 
Kollegin, meiner Lektorin oder Test-
lesern, aber auch meinem Mann - er 
kennt eigentlich alle meine Visionen. 

Feedback ist wichtig, jedoch gezielt. 
Abhängig von der Szene, die ich ge-
rade schreibe, wähle ich meine An-
sprechperson.

Haben die Lektoren einen großen 
Einfluss oder viel Macht, bezüglich 
dessen, was dann wirklich gedruckt 
wird oder was umgeschrieben wer-
den muss?
Ich glaube das hängt davon ab, ob 
man im Selfpublishing, so wie ich, 
oder über einen Verlag veröffent-
licht. 
Verlage haben, soviel ich weiß, sehr 
viel Mitspracherecht. Im Selfpubli-
shing hat man selbst die Kontrolle, 
aber auch die ganze Arbeit. 
Jedoch würde ich persönlich nie auf 
meine Lektorin verzichten. Wer pro-
fessionell schreiben will, braucht ei-
nen Profi an seiner Seite. Lektoren 
machen Vorschläge, ob man diese 
annimmt, obliegt einem selbst. 
Doch der Wert ihrer Arbeit ist un-
endlich, zumindest habe ich diese 

FREIZEIT & KULTUR

Erfahrung gemacht.

Hatten Sie Schreibkrisen? Falls ja, 
wie haben Sie diese gemeistert?
Wundersamerweise, nein. Die Ge-
schichte hatte ich in sechs Monaten 
niedergeschrieben. Wahrscheinlich, 
weil sie schon lange in mir ge-
schlummert hat. Ich war so richtig 
im "Flow", wie man im Yoga sagen 
würde.

Ihr Liebesroman klingt nach der 
perfekten Urlaubslektüre: Welches 
Buch hat Sie auf Ihrer letzten Reise 
begleitet?

FACT BOXi

Lesung mit Julia Krieger -"Open Heart"
Altes Pfarrheim, Franz-Reiter-Straße 4

22.03.2025   19.00 Uhr
23.03.2025   10.00 Uhr

Die in Höchst lebende Autorin Julia Krieger liest aus Ihrem Erstlings-
werk "Open Heart" - mit anschließendem Verkauf und der Möglichkeit, 
das Buch signieren zu lassen sowie die Autorin kennenzulernen.

Der Eintritt ist frei.

Follow me on Instagram:
julia_krieger_autorin

Tatsächlich habe ich im Sommerur-
laub das Buch meiner Lektorin gele-
sen. Es heißt „Unter fernem Him-
mel“ und ist von Jana Beck. Es war 
mein erster historischer Roman und 
sicher nicht der letzte.

Ist bereits ein zweites Buch in Pla-
nung?
Es sind bereits zwei Romane konkret 
geplant und fünf weitere in grober 
Planung. Anfang 2025 werde ich 
mein neues Projekt beginnen und ei-
nen der beiden konkreten Romane zu 
Papier bringen.

Was würden Sie ganz allgemein 
Leuten raten, die auch Literatur 
schreiben wollen?
Go for it! Kommen Sie ins Tun! 
Trauen Sie sich und lassen Sie sich 
drauf ein. Es ist ein herausfordern-
der Prozess, aber unbeschreiblich 
erfüllend.

Liebe Julia, vielen Dank für das inte-
ressante Gespräch und die Einblicke 
in Ihre "Autorenseele". Wir freuen 
uns schon auf die Lesung mit Ihnen.
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WIR GRATULIEREN DEN JUBILAREN ...

JUBILARE

Irmgard Wurzer feierte am 26. Jänner 

ihren 90. Geburtstag.

Lajos Harangozo feierte am 26. Jänner
seinen 90. Geburtstag.

Reinelde Steiger feierte am

27. Dezember ihren 95. Geburtstag.
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GUT ZU WISSENi

VORTRAG über die NS-Wirtschaft in 
Höchst 

mit Dr. Werner Bundschuh

Pfarrzentrum Höchst

07. April 2025   19.00 Uhr

EINTRITT FREI!

"Wir bauen Flugzeuge für den Führer“ (Anmerkun-
gen zur NS-Wirtschaft in Höchst).

Der Vortragende Dr. Werner Bundschuh war von 
1991 bis 2022 Obmann der Johann-August-Malin-
Gesellschaft und von 2009 bis 2016 im Führungs-
team von "erinnern.at". 
Als Historiker veröffentlichte er zahlreiche Arbeiten 
zur regionalen Zeitgeschichte und befasste sich da-
bei auch mit der Wirtschaft in Höchst zur Zeit des 
Nationalsozialismus.

Die Wirtschaft war in der NS-Zeit den militärischen und politischen Zielen der Machthaber unter-
worfen. 

So wurden auch die Gemeinden Höchst-Fußach-Gaißau von 1938 bis 1947 zur Gemeinde „Rheinau“ 
zusammengeschlossen und im paramilitärischen RAD–Lager (Reichsarbeitsdienst) in Höchst wur-
den junge Burschen und Mädchen für den „Dienst an der Volksgemeinschaft“ und für den Krieg 
„ertüchtigt".

Der bedeutendste Betrieb in der „Erzeugungsschlacht“ an der „Heimatfront“ auf dem Boden von 
Höchst war der Flugzeugbauer Kittelberger, der 1940 zum Wehrwirtschaftsbetrieb ernannt wurde. 
Hier arbeiteten hunderte Kriegsgefangene und ZwangsarbeiterInnen hauptsächlich für die 
Dornier-Werke. 

Zwangsarbeit wurde jedoch nicht nur in der Rüstungsindustrie geleistet, sondern auch in der Land-
wirtschaft, im Gewerbe und bei der „Wasserbaugenossenschaft“.  Die Arbeitswelt war rassistisch 
unterteilt: „OstarbeiterInnen“ waren schlechter gestellt als französische Gefangene und Zivilarbei-
ter. Fluchtversuche in die Schweiz forderten auf dem Gemeindegebiet auch Todesopfer. 

KONTAKT im Gemeindeamt
Nina Heinzle
+43(0)5578 7907-40 
nina.heinzle@hoechst.at



Flüchtlinge vor Stacheldrahtzaun an der von 
Schweizer Soldaten kontrollierten Grenze bei 
St. Margrethen, 23. April 1945 (© Staatsarchiv 
St.Gallen, Sign. A 143/13.03-2.1) 

RAD-Lager (Reichsarbeitsdienstlager) an der Konsumstrasse, hinter der heutigen Volksschule 
Kirchdorf (© Foto: Gemeindearchiv Höchst)
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DIE LETZTEN KRIEGSTAGE 1945 IN HÖCHST UND EIN NEUBEGINN

Am 1. Mai vor 80 Jahren ging der Zweite 
Weltkrieg in Vorarlberg zu Ende. Die of-
fizielle Kapitulation des Deutschen Rei-
ches erfolgte am 8. Mai 1945. 
Das Kriegsende brachte das Ende der 
Kriegswirtschaft und die Rückkehr zur 
Demokratie. Nicht nur die Generation, 
die die Kriegsereignisse selbst erlebt 
hat, sondern auch noch ihre Nachkom-
men kennen viele Geschichten über 
Kriegseinsatz, Verfolgung, Zwangsar-
beit, Flucht und Desertion. Manches ist 
auch in autobiografischen Texten und 
Fotos überliefert. 

Berichte aus der Kriegszeit
Was unsere Gemeinde betrifft, ist Ei-
niges zum Zweiten Weltkrieg im Hei-
matbuch Höchst, Band 5 (der Dunkel-
graue), S. 83-99 nachzulesen: Etwa 
Otto Humpelers Bericht über seine 
Einberufung zum Reichsarbeits-
dienst als blutjunger Bursche in den 
letzten Kriegsjahren. Oder die 
schrecklichen Erlebnisse von Rudolf 
Bereiter als Soldat auf der Flucht 
nach Hause bei Kriegsende. Ilse 
Nagel beschrieb in ihrem Tagebuch, 
wie sie in Höchst als 18-Jährige die 
letzten Kriegstage erlebte.

Flüchtlingsstrom Richtung Schweiz
Im genannten Heimatbuch (S. 39-43) 
ist nachzulesen, wie Höchst zum 
Schauplatz eines grossen Flücht-
lingsstroms wurde. Durch Beschluss 
des Schweizerischen Bundesrats 

wurde die Grenze von Sargans bis 
zum Bodensee geschlossen, einzige 
Übergangsstelle in diesem Raum 
blieb Höchst-St. Margrethen. Auch 
Marschall Philippe Pétain, ab 1940 
Oberhaupt des Kollaborationsregi-
mes in Vichy-Frankreich, überquerte 
hier die Grenze zur Schweiz. In 
Höchster Privathäusern und in den 
beiden Reichsarbeitsdienstlagern 
wurden mehrere hundert Personen 
bis zu ihrer Weiterreise vorläufig un-
tergebracht. Es waren ehemalige 
Zwangsarbeiter, Kriegsgefangene, 
Befreite aus Konzentrationslagern, 
usw.

Französische Besatzung
Französische Truppen besetzten An-
fang Mai 1945 Vorarlberg. Wo die 
Wehrmacht Widerstand leistete, u.a. 
Brücken zerstörte, kam es zu Kämp-
fen. Der sogenannte Volkssturm, der 
noch zuletzt aufgeboten wurde, 
sollte sich dem Feind entgegenstel-
len. Jener von Höchst-Fußach-
Gaißau, unter dem Kommandeur 
Gebhard Niederer, tat an der Leibl-
ach Dienst, zog sich aber dann am 
30. April ins Rheindelta zurück. Die 
Rheinbrücken sollten zur Abwehr 
der heranrückenden französischen 
Soldaten gesprengt werden, was 
aber noch verhindert werden konnte. 
Auch die auf dem Höchster Kirch-
turm Wache haltenden Soldaten der 
deutschen Wehrmacht wurden von 
Besonnenen an ihrer Arbeit gehin-

dert, indem ihre Telefonleitung 
durchtrennt wurde. Details darüber, 
die Ortschronist Josef Gehrer genau 
festgehalten hat, finden sich eben-
falls im Heimatbuch. 
Die Zivilbevölkerung war größten-
teils unendlich erleichtert über das 
friedlich verlaufene Kriegsende. Am 
2. Mai 1945 wurden die Häuser mit 
weissen Leintüchern beflaggt und 
man kam so kampflos unter franzö-
sische Besatzung. Am 3. Mai fuhr 
der erste französische Panzer in 
Höchst ein. Ilse Nagel schreibt dar-
über: "Die Besatzung warf Schoko-
lade und Bonbons aus. Meine 
Schwester Erna empörte sich, dass 
sie dabei statt der kleinen, beson-
ders nur die großen Mädchen be-
rücksichtigten."
Am Bruggerloch kam es am 4. Mai 
dann aber doch noch zu einem Zwi-
schenfall: zwei französische Besat-
zungssoldaten, die auf Vorarlberger 
Seite die Grenze bewachten, schos-
sen auf eine Schweizer Zwei-Mann-
Patrouille, in der Meinung, es 
handle sich um SS. Ein französi-
scher Hauptmann entschuldigte 
sich dafür und der Vorfall konnte so 
beigelegt werden. 

Ende der Kriegswirtschaft
Nach Kriegsende kehrte unter der 
französischen Besatzung Stück für 
Stück das zivile Leben zurück. Da-
mit kam auch das Ende der beiden  
Lager des Reichsarbeitsdienstes 



Luis Humpeler (geb.1939) vor einem Segelflug-
zeug beim Flugzeughangar (© Luis Humpeler)

Firma Kittelberger - jetzt Blum Werk III

Willi Wolff (1899-1959) © Vorarlberger Landes-
archiv

Segelflugzeugfertigung bei Kittelberger
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(RAD) in Höchst sowie der Segelflug-
schule mit Hangar, die in der Par-
zelle Nollen bestand.
Wirtschaftlich war die Region zuvor 
auf Kriegswirtschaft umgestellt 
worden, unter anderem mit der 
Flugzeugfirma Kittelberger, die mit 
292 Mitarbeitern, davon 103 Kriegs-
gefangenen und Zwangsarbeitern, in 
der ehemaligen Stickerei Iklé (heute 
Blum-Werk III), Segelflugzeuge und 
Einzelteile für die deutsche Luft-
waffe produzierte. Das war nun auch 
vorbei.

Erste Gemeinderatswahlen
Nach Kriegsende galt es zunächst, 
die Not der Menschen zu bewältigen 
und dann die Demokratie wieder auf-
zubauen. Damit kam auch das Ende 
der Gemeinde «Rheinau», die nach 
dem „Anschluss“ Österreichs an das 

Deutsche Reich am 30. September 
1938 aus den Gemeinden Höchst 
(2.400 Ew.), Fussach (600 Ew.) und 
Gaissau (500 Ew.) zusammengelegt 
wurde. Zum Bürgermeister war 
ohne Wahlen der Reichsdeutsche 
Willi Wolff (1899-1959) aus Wupper-
tal ernannt worden, der seit 1923 in 
Lustenau und Fussach lebte.

Der französische Militärgouverneur 
in Vorarlberg setzte in den Gemein-
den des Landes eine provisorische 
Gemeindeführung ein. Nach einer 
Volksabstimmung in Höchst, Fußach 
und Gaißau wurde der Zusammen-
schluss zur Gemeinde «Rheinau» am 
31. Dezember 1946 wieder außer 
Kraft gesetzt. Vorkriegs-Bürger-
meister Otto Nagel, der von 1931-
1938 Bürgermeister war, nahm seine 
Arbeit in Höchst wieder auf. Die ers-
ten Gemeinderatswahlen fanden 
landesweit 1950 statt.

Unterlagen zuhause?
Haben Sie in Ihrem Privatarchiv Un-
terlagen aus der Zeit des Zweiten 
Weltkriegs oder kennen sie mündlich 
erzählte Geschichten, so freuen wir 
uns im Gemeindearchiv (am Kirch-
platz, Durchgang zum Pfarrheim) 
über Ihren Hinweis. Nächster regu-
lärer Öffnungstag: 14. März, 14.00  
bis 16.00 Uhr oder nach telefonischer 
Vereinbarung.

Text & Recherche: 
Dr. Gerda Leipold-
Schneider, 
Eric Jaeger



Weitere Infos unter:

Gemeinde Höchst
Hauptstraße 15
A-6973 Höchst
T +43/5578/7907-0
F +43/5578/7907-66
gemeindeamt@hoechst.at
www.hoechst.at

Herausgeber und Verleger:  
Gemeinde Höchst, 6973 Höchst 

Für den Inhalt verantwortlich:  
Bürgermeister Stefan Übelhör

Druck: Hecht Druck GmbH & Co. KG

Grundsätzliche Ausrichtung:  
Informationen über das Geschehen  
in der Gemeinde Höchst

DIE AUSGABE NR. 96
DER GEMEINDEINFO HÖCHST 
ERSCHEINT IM JUNI 2025
Beiträge für diese Ausgabe müssen bis spätestens 

FREITAG, 19. MAI 2025
im Gemeindeamt Höchst eingelangt sein.

Redaktion:
Angela Ganthaler, +43(0)5578 79 07-41 
angela.ganthaler@hoechst.at

TERMINE Öffentliche Sitzung der 
Gemeindevertretung 

08.04.2025, 19.30 Uhr 
Saal im Feuerwehrhaus

20.05.2025, 19.30 Uhr 
Saal im Feuerwehrhaus

Bürgermeister 
Sprechstunde 

18.03.2025, 17.00 Uhr 
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